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11. Jahrgan 


Konzert- Garten und Varieté-Theater 


” 


Anfang des Konzarts um ® Uhr, der , 
1 RbL extra. Am 1. und 44. jeden Mo 


ung 
naue 


ne RUE 
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annteuffel 


bs Kop. Reserrierte Tische 


um 9 Uhr 
Amonfus Die Direktion. 


Artisten. 


Heute und täglich: Neues Programm! 


Neue Debüts! — Unter anderen. 


Fir, Barna nit seinem Musical-Pieri, Tus 5 Hoborts, Zahntraft-Act.  Lilipnt, kleinster Faaiabrist. 


Kurzes Kastsniel PAKlON’S & Ani 


I 


und mehrere Debüts. — Nur noch hurze Zeit: Sibirisches Landstreſcher- Quartett, Zeze Laretta, Merce- 
des, Lilly Baretta und Partner, sowie Auftreten der übrigen engagierten erstkl. Künstler. Die Direktion. 


Nach vollstän- 
digem Umbau 
ist das stilvoll 
eingerichtete 


Wierzbowa-$trasse 
Dejsuners und Soupers à la carte. — Diners à Rbl 


rühmien Nachtigallsohen Orohes ters von 6 bis 8 und von 10 bis 2 


8 eröffnet worden. 


1.25 und 2 Rubel. — Kenzert des be- 
Uhr abends. 


Nie 12 Petrifanerſtraße (gege 


Abſolnt ſchmerzl. Jahnziehen. 


kronen, 


genen bekannte Zahnklini 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren Trenter Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 
e eee Goldnlomben, Gold⸗ 
Neparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. Astturg! 


über der CEvangelicka) N 145 
von Zahnarzt 


H. PRUSS. 


GO ückenarbeiten, künſtl. Zähne ohne Gaumen. 


— 
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ROSABATM 
TN MARIAMOZTZIT 


Verlobte. 


85 
8 
Lodz. 


!(b.õ ͤ¶ 111 ͤ PER mi 


Variotd - Theater 15 Cee 
Tägl. grand, Ramillen-Varlett-Vorstellungen, 
Am 1. u. 15. lauen Monats naua Artisten 


und neun Bilder, — Kapenwärtiges pra- 
gramm. im \nseratentell. 8472 


A 


Die Warschauer Fandwirsthaft: 
hin Melkere-Rosellscaft 


empfiehlt: 
Butter Milch Creme 
Schmant Sauren Schmant. 


sun 


Telephon Nr. 27.71. us 


Dr. H A 


ad fand Driea Strasse Dr. 30. © 
Dr. med. P. Langbard 


Zawadzka Strafe Nr. 10. 1 
2 g. Aſſiſtent der Berliner Kliniken. 
ezialarzt für Krankheiten der Harnwege, Haut⸗ 2 
b ee Ne Hear end 
Sprechstunden von S-1 und von 4-8 Uhr, für Damen von 4-5. 


ee Anwendung von 608 und gig ohne Berufsstörung 
andlem: it Gleftrisitä Elekt i. 1 
eee ee And eden agg 


Dr. med. Leyberg 
Spezialarzt für Geſchlechts., Beneriſche und Hautkrankheiten 


iſt zurückgekehrt 7000 
Telephon 206-5 


Das Bureau und die Magazine wurden 
nach der Promenadenſtr. 17 übertragen. 


Krutkaſtraße 5. 


Spozialarzt für Fenorizsele, Haut- u. Geschlechtskrankheiten 


— S K { 
DE S. anior 
? It umgezggen und wohnt jeht 
Petrikauer⸗Straße Rr. 144, Ecke der 1 
(Eingang aich von der oenneliche 8 


Teleuhon 19-41. 9⁰³² 


Magister N. Schatz 


Laboratoriu im Petrikauerſtraße Nr. 50. 


Aualyſen Pence Blutanalyſen bei Syphilis. 


chemſſche 


Kamplott gegen das Leben des Vizekönigs von 
beteiligt ſeien. 


terial vor. 
die Unterſuchung privatim zu führen. 


Dr. SOLOWIEJCZYK 


zurückgekehrt. 
Kinder und innere Krankheiten. gr 
Andrzelaftraße Nr. 4. Telenhon Nr. 18-47. 


Mode ⸗Salon 
M-me Irene 


Dzielna⸗Straße Nr. LU. 
Telephon 18-01, Telephon 18-01. & 


Erfüllung. 
&8 Liegen im Leben der Fragen fa viel 
ach Qubonna dung en d nach Side und gie; 
5 ringen die Menfhen nad Wahrheit und eckt. 


18 


er 
en egen Auſch h 


Kurs, ſie finden. {hir ai 
fe bleiben in Scetmi und Leiben ges 
Ich bab mein Biück — im Schuftow's 


22. Juli. 


Sonnen-Aufgang 4 u. 6 M. Mond-Aufgang 2 U. 38 M. 
Sonnen. Untergang 8, 6 „ Mond-unfergang 11 „ 6 


Gedenks und denkwürdige Tage. 
1011 + Zofef von Kosctelsz, bek. palniſcher Polttiter. 


n. 
mae gefunden! 


. 


lezte im deufchöſterreichſſchen Kriege. 


de g der Spanier 
und Engländer unter Wellington bei Salauanca über die 
Franzoſen. 1793 Vertrag zu Grodno. ite Teilung Polens. 
1784 ° Friedrich Wilhelm Beſſel zu Minden. Der größte 
Aſtronom der Neuzeit. 1767 Karl Wilhelm Freiherr von 
Humboldt zu Potsdam. Einer der geiſtreichſten Gelehrten und 
Staatsmänner Dentſchlands. 1747 Ernſt Ludwig Heim 
„Der alte Heim“), Einer der volkstümlichſten Aerzte 
dentichlendg, 


Informationen vom Tage. 


durch „Preß⸗Tel.“) 
Amerika. 


New⸗Aork, 21. Juli. Auf dem Atlantiſchen 
Ozean find neuerdings wieder große Eisberge ge⸗ 


beeinflußen. 

In Nordamerika herrſcht große Entrüſtung wegen 
der von der japaniſchen Regierung gegen amerikaniſche 
Miſſionare erhobenen Beſchuldigung, daß fie an einem 
Korea 


Im Mordprozeß Roſenthal liegt wenig neues Ma⸗ 
Es wird eine Sammlung veranſtalltet, um 


England. 
London, 21. Juli. Die oppoſitionelle 
iſt mit dem Flottennachtragbudget unzufrieden und ver⸗ 
langt gauze ſtatt halber Arbeit im Miltelmeere. 
In Dublin ſprach der Premierminiſter vor vier⸗ 
tauſend iriſchen Delegierten über die Homerule und bot 
Ulſter weitere Garantien an. 


Preſſe 


1910 Attentat auf den ſpaniſchen Min ſidenten Maur 

1909 + Detley von Lilkencon, de a. 1002 f Ker. 
dinal Ledochewski in Rom. 187 Joſeph Strauß zu Wien. 
Bekannter Tanz'omvoniſt. 1806 Gefecht Aumenau, das 


(Telegraphiſcher Sammeldienſt der „Neuen Lodzer Ztg.“ 


ſichtet worden, die die Kurſe der Dampfer ungünſtig 


Restaurant des Hotel Anglais, Warschau 


Hochachtungs voll 


Telephon : Bufett 5-90, Säle 27-28 
J. JORDAN, Cab nets 20-74, Privat 36-02. 8 


Es ergibt ſich, daß die verſuchte Brandſtiftung 
durch eine Suffragette im Theater von Dublin ein ge⸗ 
meines Verbrechen mit Verwendung von Petroleum, 
Schießpulver, Kerzen und Zellnſoſd war. 

| In London glaubt man an die Forzierung der 


Dardanellen durch italieniſche Schiffe. Der Getreider 
markt und die Verſicherungen litten darunter. 

Die engliſchen Konſols find trotz der Beruhigungs 
rede des Schatzkanzlers weiter herabgefallen. 


Frankreich. 


Paris, 21. Juli, Die Berner Marolkokon⸗ 
ſetenz wurde geſteru mit beſtem Erfolg beendet. 

Die politiſchen Sommerferien werden durch Preß⸗ 
erörterungen über die Schulfrage ausgefüllt. Die Staats⸗ 
ſchule fol graße Verluſte durch die Frei⸗Schulen er⸗ 
litten haben. 2 

Die franzöfiſche Preſſe äußert ſich zu den Vor⸗ 
göngen an den Dardanellen abſolut in italienfreund⸗ 
lichem Sinne. 

In Havre kam zu heftigen 
zwiſchen Ausſtändigen und Polizei, 

Eine große franzöſiſche Kollonne iſt ins Sefru⸗ 
gebiet von Marokto abgerückt, wo eine bedrogliche Lage 
herrſch. 


Zuſammeuſtößen 


Die Klaren gegen die 
Syndikate 


und ihre den Konſumenten ausſaugende Tätigkeit 
mehren ſich von Tag zu Tag. Wohl beſitzen wir ein 
Geſetz, das jeden Streik unterſagt. Wird er aber ger 
wandt organifiert, fo kann einem unſer lückenhaftes 
Geſetz nichts anhaben. Wenn ein Verkäufer ein ab⸗ 
taxlertes Produckt mit einer Kopeke teurer verkauft 
oder ein Fuhrmann 5 Kop, mehr als die Taxe anzeigt 
beansprucht, ſo ſind die ſtrafbar. Wenn aber gewandte 
Geſchäſtsleute den Konſumenten zwingen, Millionen zu 
überzahlen, ſo gehen ſie ſtraflos aus. Es iſt das alte 
Lied von kleinen und großen Dieben in feiner neueſten 
Variation. Wie es damit in Wirklichkeit ausſieht, 
darüber findet der „St. Pet. Herold“ für die metallurgiſche 
Branche, für die Zement» und Spiegelfabrikation einige 
lehrreiche Beifpiele in der „Nowoje Wremſa“. 

Eiſerne Baubalken wurden vor vier Jahren franko 
Fabrik mit 75 Kop. pro Pud bezahlt, ſo daß ſie ſich 
in Jalta bei ſechs Monaten Friſt auf 95 Kop. bis 1 
Rol, fetten. Der gegenwärtige Marktpreis dieſer Bal⸗ 
ken it 1 Rbl. 90 Kop., auf 1 Rbl. 75 


Kop. tt. Fragt man nach dem Grunde 
dieſer Preisverdoppelung, ſo erfährt man, daß 
wir es hierbei mit einem Truſt zu tun haben. 


Aeußerlich tritt dieſes Uebereinkommen zum Scheren 
der Konſumenten nur durch eine ganz unſchuldige 
Firma hervor, die ſich „Geſellſchaft zum Verkauf der 
Fabrikate ruſſiſcher metallurgiſcher Werke“ nennt, doch 
kann man ſich nur durch die Vermittelung dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft in den Beſitz von Baubalken und Stabeiſen 


die Geſellſchaft zum Verkauf ſeiner Fabrikate weiſen 
oder ihm einen Preis nennen, der ihm jede Luft nimmt, 
irgendwelche direkte Beziehungen in der Fabrik aufrecht⸗ 
zu erhalten. Die Verwaltung dieſer Geſellſchaft befindet 
ſich in Petersburg, ihre Filialen dagegen befinden 
ſich in allen größeren Städten Rußlands, wäh⸗ 
rend ſich die Filiale in Jekaterinoſſlaw mit 
der Repartition aller Aufträge beſchäftigt, fo 
daß ſämtliche in Petersburg einlaufenden Auf⸗ 
träge Jekaterinoſſlaw überwieſen werden. Hierbei wird 
ftreng gerecht vorgegangen und es werden die Auf 
träge der Produktionsfähigkeit der Fabriken nach ver⸗ 
teilt, wobei der Konſument die teueren Transportkoſten 
zu zahlen hat, falls die ihm naheliegenden Werke die 
ihnen zukommenden Aufträge bereits erhalten haben. 
Die Folge dieſer ungeſetzlicheu und unverſchämten 
Beutelſchneiderei des Konſumenten ſind hohe Dividenden 
der Werke und eine geradezu märchenhafte Tantieme für 
Direktaren und Mitglieder des Verwaltungsrates. Das 
Beſte an der Sache iſt, daß ein jeder, und auch die 
Regierung von der Exiſtenz dieſes Syndikates weiß 
und nicht den Finger rührt, um ihm das wucheriſche 
Handwerk zu legen. Für den Fiskus fällt bei dieſem 
unwürdigen Spiel auch etwas ab, und das ſtimmt ihn 
zufrieden. Um auf Koſten des Konſumenten auch zu 
Ehren des Exports zu arbeiten, verkauft dieſe Geſell⸗ 
Iſchaft nach dem Auslande zu 75 Kop. pro Pud, wobei 


ſetzen. Uebrigens ſteht es jedem Konſumenten ſich 
frei, ſich direkt an ein Eiſenwalzwerk zu wen⸗ das 
den, doch wird es den Konſumenten entweder an 


ſie allerdings die Beſtimmung beobachtet, daß die 
Balken tatſächlich verladen werden und das Schiff nach 
ſeinem Beſtimmungshafen abdampft. Da des Lebens 
ungemiſchte Freude, einem Dichterworte nach, keinem 
Sterblichen zuteil wird, ſchlug auch für den Eiſenrin, 

die Stunde. Es fand ſich ein Schlaumeler, der 10 
geriſſener war, als jene Blutſauger. Er verfrachtet 

200,000 Pud Eiſenbalken ins Nusland, brachte fie dort⸗ 
hin und ließ fie dort brackieren. Da brackiertes vo 

Rußland ausgeführtes und dorthin wieder zurückkehren 
des Eiſen keinen Zoll zu zahlen hat, ſo ſtand dene 
Schlaumeier, trotz der doppelten Fracht ein glänzendes 
Geſchäft bevor, denn er konnte ſeine Partie mit bes 
deutendem Vorteil für ſich unter dem Syndikatspreiſe 
verkaufen. Nun legte ſich aber das Syndikat aug 
Furcht, eine Preiserniedrigung zu erleben, ins Mittel 
und kaufte die ganze Partie zuruck, wobei der Schlan⸗ 
meier ein glänzendes Gefchäft machte. Wenn das von 


den metallurgiſchen Werken verdiente Geld noch 
in Rußland bleiben würde, fo könnte mau ſich 
diefen öſſentlichen Unfug noch eher gefallen 
laſſen oder ihn ſtillſchweigend dulden, doch wan⸗ 


dern die größten Summen nach Belgien. Das einzig 
Richtige, was die Regierung tun müßte, um dem Truſt 
dieſes Treiben auf die einfachſte Weiſe zu legen, wäre 
die Aufhebung des Einfuhrzolls auf Elſen, durch dis 
eine geſunde ſtarke Lage auf unſerem Eiſenmarkt ges 
ſchaffen werden würde, die eine allgemeine Ernüchte 
rung hervorrufen muß. N 

Ganz ebenſo ift die Lage in der Zementinduſtrie. 
Der hohe Einfuhrzoll hat es ſogar ſo weit gebracht, 
daß wir bei der ſtarken Nachfrage nach Zement elne 
Art Zementhunger durchlebten. So waren die Preiſe 
für Zement von 3 Rbl. 80 Kop. vor vier Jahren auf 
7 NG. pro Faß geftiegen. In Jalta verſchrieben ſich 
mehrete große Bauunternehmer eugliſchen Zement, der 
ſich inkl. Zoll und Fracht auf nur 5 Rbl. 50 Kop, 
pro Faß ſtellte, und ohne Zoll 8 Rbl. 80 Kop. gekoſtet 
hätte, Sobald den Zementfabriken. in Noworoſſijsk 
dieſe Geſchichte zu Ohren kam, fertigten fie forork 
10,000 Faß Zement nach Jalta ab und ſetzten den 
Preis auf 4 Rbl. 75 Kop. herab. Da die meiſten 
Zementfabriken im Beſitz von Ausländern find, fo fließt 
der Reingewinn dieſer Unternehmungen ins Ausland. 
Auch hierbei würde eine Aufhebung des Einfnhrzolls 
ſanierend wirken. 4 

Die Spiegelglasfabrikation konzentriert ſich in zwei 
Händen: in Ne Nordiſchen Glasinduſtrie⸗Geſellſchaft 
und in der füdruſſiſchen anonymen Geſellſchaft, die 
nichts weiter als eine Filiale der großen Spiegelglas ⸗ 
fabrik in Belgien iſt. Da es ſich nur um zwei Fa⸗ 
briken handelt, ſo war die Verſtändigung ſehr einfach. 
Im Auslande bezahlt man deu Quadratwerſchok Spiegel⸗ 
gles mit 2, bei uns mit 9 Kop. Die belgiſchen Ditels 
toren freuen ſich über unſere Zuft und reiben ſich 
die Hände. R 

Natürlich wäre es verfrüht, einem abſoluten Frei⸗ 
handel das Wort zu reden, doch wird ein jeder zugeben, 
daß ein derart gehandhabter Protektionismus für das 
eigene Land ſchädlich wirkt und ſchließlich nichts 
anderes bezweckt, als daz eine Handvoll Ausländer 
die Taſchen mit ruſſiſchem Gelde füllt. Wir haben 
Protektionsſyſtem zum Schutz der einheimiſchen 
Induſtrie, nicht aber zu einer direkten Benachteiligung 
des ruſſiſchen Konſu menten geſchaffen. Dieſe beiden 
Punkte müſſen auseinandergehalten werden. | 


Druergefecht einer 
franzüſiſchen Kolonne. 


Fez, 21. Juli. (Spez.) 
Oberſt Marzillier iſt 50 Kilometer füdlich 


von Fez bei Abd el Uſchad mit den Aufſtändiſchen 


zuſammengeſtoßen. Da der Feind heftigen Wider⸗ 
ſtand leiſtete, kam es zu einem Dauerkampfe, der 
von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags 
währte. Schließlich mußten ſich die Aufſtändiſchen 
jedoch unter außerordentlich ſchweren Verluſten 
zurückziehen. Die Franzoſen hatten vier Ver⸗ 
wundete. Die genaue Verluſtliſte des Feindes iſt 
noch nicht bekannt. Wegen Ermüdung der Truppen 
verzichtete Oberſt Marzillier auf die ſofortige Ver⸗ 
folgung. Jedoch ſoll der Kampf heute morgen 
von neuem begonnen haben. 


Mulel Hof, 8 
* Jüßige Sultan von Marokko, der di 
Ah Salto e e 


— ond Agg.. 
A Sıltan und Bruder Müfet eh 
reich. wieder als Sultan einfehen 


Bedrohliche Lage in Südmarokko. 


Paris, 22. Juli. (Spez.) Wie der 
Korreſpondent des „Echo de Paris“ feinem Blatte 
aus Marrakeſch meldet, geſtaltet ſich die Lage 
dort von Tag zu Tag bedrohlicher und gibt zu 
den ernſteſten Beſorgniſſen Anlaß. Die fremden 
Konſuln haben daher ihren Landsleuten den Rat 
gegeben, die Stadt heute zu verlaſſen und ſich 
nach der Küſte zu begeben. Daß General Liautey 
größere Truppenaufgebote nach der bedrohten Ge⸗ 
gend entſenden kann, iſt im Augenblick wenig 
wahrſcheinlich, da er alle ihm zur Verfügung 
stehenden Mannſchaften dringend gebraucht, um 
die Ruhe in Fez und Umgebung aufrecht zu er⸗ 
halten und die Stadt vor einem neuen feindlichen 
Angriff zu ſichern. 

Paris, 22. Juli. (Spez.) In Süd: 
Marokko verſchlimmert ſich die Situation. 
Aus Marrakeſch find alle Europäer, mit 
Ausnahme der Konſuln, geflohen. In der 
Nähe von Maans erlitt eine franzöſiſche 
Abteilung im Kampf mit den Eingeborenen 
eine völlige Niederlage. 


CThranik u. Cakales. 


Die Glücklichen. 


Wenn in ruſſiſchen Zeitſchriften über die Ent 
wicklung „geſellſchaftlicher Selbſtbetätigung“ geſchrieben 
wird, ſo wird, wie die „Rigaſche Ztg.“ ſchreibt, meiſt 
auf die Oſtſeeprovinzen als ein leuchtendes Vorbild 
verwieſen, weil hier das Vereinsweſen in ſo hoher 
Blüte ſteht und die Zahl der Vereine und Verbände — 
an innerruffiſchem Maßſtab gemeſſen — nahezu ins 
Unermeßliche geht. Und dieſer Hochſtand des Vereing⸗ 
weſens datiert, wohlgemerkt, noch aus einer Zeit, da 
das Geſetz vom 4, März 1906, das die Gründung von 
Vereinen ſo überaus erleichtert, noch nicht erlaſſen war, 
man vielmehr einen hochnotpeinlſchen Bittgeſuchs⸗ und 
Inſtanzenweg durchzumachen hatte, ehe ſelbſt irgend ein 
noch ſo harmloſer Verein von Liebhabern der Kanarien⸗ 
vögelzucht oder für Verſorgung von Säuglingen mit 
Sabberläppchen eröffnet werden konnte. Seit dem 
Erlaß des Vereinsgeſetzes aber hat auch in Innerruß⸗ 
land eine äußerſt rege Bewegung zur Eröffnung von 
Vereinen, zumeiſt zu Bildungszwecken, Platz gegriffen. 
Und da läßt ſich denn eine ganz eigentümliche Erſchei⸗ 
Während früher die nach ungeheurem 
allendlich 


rung 


nur allzuhäufig mit allerlei Hemmungen und 
Schwierigkeiten bis zur Schließung inkluſive zu rechnen. 


Und die Beſchwerden, die darob anhängig gemacht 
werden, pflegen in den meiſten Fällen vom Senat abge⸗ 
wieſen zu werden. Das Endergebnis iſt, daß die 
Ageſellſchaftliche Selbſtbetätigung“, zu der die Bevölke⸗ 
rung ſelbſt von den offiziöſen Blättern immer wieder 
aufgefordert wird, ſo ziemlich auf den früheren Tief⸗ 
ſtand, der den Ruſſen die vereinsreichen Oſtſeeprovinzen 
mit neidiſchen Augen betrachten ließ, berabgeſun⸗ 
ken iſt.. 

Neuerdings hat der Senat nun wiederum eine 
ganze Reihe von Beſchwerden verſchiedener Vereine über 
ihre Schließung reſp. Behinderung ihrer Tätigkeit abge⸗ 
wieſen, darunter auch die des Deutſchen Bildungsvereins 
in Südrußland. Aus formalen Gründen. Damit ift— 
in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle — einer 


Ides Moskaner Stadthauptmanns an den 


eue conzer Primmg, 


r. 920. 


gewiß nicht zu unterſchätzenden Kulturarbeit ein Riegel 
vorgefchoben worden. Indeſſen hat ſich unter den 
Vereinen, die ſich diesmal beim Senat beſchwert hatten, 
auch eine Reihe von gläcklicheren befunden, deren 
Beſchwerden der Senat, trotz der Protefte der zuſtändi⸗ 
gen Behörden, Folge gegeben hat. Gleichfalls aus for⸗ 
malen Gründen. Die Ironie des Schickſals hat es 
aber gewollt, daß dieſes gnädigere Verhalten des Senats 
Vereinen zuteil geworden ift, die gewiſſermaßen berufs⸗ 
mäßige Glückspilze ſind: nämlich — Spielklubs, deren 
Eröffnung beanftandet worden war. Da derartige 
vortreffliche Inſtitntionen auch bei uns zu Lande neuer⸗ 
dings beträchlich in Flor ſtehen, mag hier auf die An⸗ 
gelegenheit ſener Klubs ein wenig näher eingegangen 
werden. Es handelt fi um zwei Klubs in Moskan, 
und je einen in Sſamarkand und in Schufa. An der 
Spitze der zwei erſtgenannten ſtehen lauter Exzellenzen. 
Daß aber hinter ihrem Rücken findige Unternehmer 
operieren, erhellt aus folgendem Zitat re Napport 
dat: 


„Die Praxis der letzten Jahre hat gezeigt, daß 


nach der Schließung von Klubs, in denen dem Haſard 


gefröhnt wurde, ſofort Geſuche um Regiſtrierung neuer 
Klubs eingereicht werden, wobei allerlei Habitn⸗s, 
Schwindler und nicht ſelten bekannte Falſchpieler durchaus 
zuverläffige, zu den Klubs in keinerlei Beziehungen 
ſtehende Perſonen auffindig zu machen pflegten, die ſie, 
unter Verſprechung zeichen Gewinns aus den künftigen 
Operationen des Klubs, zur Eingabe von Geſuchen 
veranlaßten, indem fie für die Klubs die verſchiedenſten 
Bezeichnungen erfanden. Die ſolide öffentliche Pofition 
und der unbeſcholtene Ruf der Gründer pflegten, abge⸗ 
ſehen von der Erfüllung aller geſetzlichen Formalitäten 
hinſichtlich der Statuten, alle Hinderniſſe zur Regiſtrie⸗ 
rung der Klubs zu beſeitigen; aber kaum eröffneten 
die Klubs ihre Tätigkeit, als man ſich ſchon davon 
überzengen konnte, daß die Vereinsbehörde irregeführt 
worden war, daß die Klubs von ganz anderen Perſonen 
geleitet wurden und ſich in kürzeſter Zeit in Spielhöllen 
verwandelten.“ 

Aus dieſen Erwägungen hatte die Vereinsbehörde 
den obenerwähnten Klubs die Regiſtrierung verſagt. Da 
fie formell im Unrecht war, hat nun der Senat der 
Beſchwerde der Gründer Folge gegeben.. 

Man kennt jene klaſſiſche Entſcheidung des Senats 
in Sachen der Bürger» und Wählervereine, die nicht zu 
regiſtrieren wären, weil fie ſich analoge oder gleiche 
Aufgaben ftellten wie die Stadtverwaltungen und andere 
Kommunal- reſp. Staatsbehörden, — ein Standpunkt, 
der ſich nur allzuleicht ad absurdum führen läßt. 
Hinfichtlich der Spielklubs iſt nun der Senat formal 
freilich durchaus im Recht geweſen; aber dem „Ein⸗ 
wohner“, dem in den Spielklubs das Geld abgenommen 
wird, drängt ſich dabei wohl unwillkürlich das Fauſt⸗ 
Zitat auf: 

„Vernunft wird Unſinn, Wohltat Plage“ 


Bedingte Entlaſſung aus dem Gefängnis. 


Die Kommiſſion, weſche ſich mit der Anwendung 
des Geſetzes über Entlaſſung ans dem Gefängnis vor 
dem Termin beſchäftigt, ſoll, wie „Ruſſ. Slowo“ bes 
richtet, bald mit ihren Arbeiten, die unter dem Borfig 
des Vize⸗Juſtizminiſters vor ſich gehen, bald zu Ende 
fein, In der Inſtruktion wird erläutert, das die Ent⸗ 
laſſung aus dem Gefängnis vor dem Termin in ein⸗ 
zelnen Fällen, auf Antrag des Gefängnischefs, auch auf 
Perſonen angewandt werden kaun, die wegen politiſcher 
Vergehen verurteilt find. Solche waren früher von 
dieſer Vergünſtigung ausgeſchloſſen. Dieſer Punkt rief 
bei der Beratungen die meiſten Debatten hervor, und 
„Ruſſ. Slowo“ iſt der Anſicht, daß er bei der letzten 
Redaktion der Juſtruktion wahrſcheinlich nicht ange 
nommen werden wird, ſo daß das Geſetz auch weiter auf 
die nach 8 129 und 102 des Strafgeſetzbuches Verur⸗ 
teilten keine Anwendunn finden wird. 


Lodz ernſtlich vom Waſſermangel bedrobt! 

Schon ſeit einer langen Reihe von Jahren iſt es 
den Bürgern und Induſtriellen von Lodz zur Gewißheit 
geworden, daß Lodz vom Waſſermangel ernſtlich bedroht 
iſt; alle Jahre müſſen Hunderttauſende von Rubeln 
angewandt werden, um die vorhandenen Brunnen zu 
vertiefen, um nur einigermaßen die erforderlichen 


Waſſerquantitäten für die Einwohnerſchaft herbeiſchaffen 


zu können. Es iſt ferner eine bekannte Tatſache, daß 
durch das permanente Vertie fen der großen Brunnen⸗ 
anlagen in unſeren industriellen Etabliſſements die Not⸗ 
wendigkeit der Vertiefung aller übrigen in der Nachbar⸗ 
ſchaft befindlichen Brunnen nach ſich zieht. Die 
Supnftrie erfordert eine große Menge Waſſer 
Betriebe der Fabriken und zur Produktion; dieſes not⸗ 
wendige Quantum wird nun gewiſſermaßen auf Koſten 
der geſammten Stadt gewonnen. Die Lodzer Bürger 
haben ſich ſeit Jahr und Tag an das permanente Ver⸗ 
tiefen ihrer Brunnen gewöhnt und haben die dies⸗ 
bezüglichen Koſten in ihr häusliches Budget mit auf⸗ 
genommen. Nun fällt aber ſeit dem vergangenen Jahre 
das Oberwaſſer in vielen Lodzer Brunnen mit ſchrecken⸗ 
erregender Schnelligkeit, jo daß in zahlreichen Lodzer 
Brunnen ſchon ſeit Monatsfriſt kein Waſſer mehr vor⸗ 
handen iſt. Dieſes plötzliche Fallen des Waſſerſpiegels 
iſt mit der in dem vergangenen Jahre herrſchenden 
Hitze in Verbindung zu bringen, die einen größeren 
Waſſerverbrauch nach ſich zog. Da nun auch diefer 
Sommer ſehr heiß zu bleiben verſpricht, wird ſich der 
Waſſerverbrauch in Lodz auch in dieſem Sommer noch 
vergrößern. Es iſt daher die höchſte Zeit, Maßnahmen 
zu ergreifen, um der drohenden Waſſerkalamftät begegnen 
zu können. Das bereits ſeit Jahresfriſt fertiggeſtellte 
Projekt der Kanaliſation⸗ und Waſſerleitung ruht ge⸗ 
geuwärtig im einem Schein des Lodzer Magiſtrats und 
harrt der Selbſtverwaltung, welche die Verwirklichung 
des großangelegten Projektes in die Hand nehmen ſoll. 


Inzwiſchen können uns aber in Lodz alle 
Brunnen verſiegen, denn durch die ji perma⸗ 
nent vergrößernde Einwohnerzahl und Häuſerzahl, 


den ſich vergrößernden Betrieb in den Fabriken 
werden die Anforderungen, die au unſere Brunnen ge⸗ 
ſtellt werden mit jedem Monat größer. Auch in fanis 
tärer Beziehung wird der drabende Waſſermangel ſich bald 


zum 


Sch. Roſenblatt 


empfindlich fühlbar machen. Es iſt daher Pflicht der 
Sanitäts⸗Kommiſſton, gegenwärtig neue Regeln zum 
Kampfe gegen die eventuell auftauchende Choleraepidemie 
ausarbeitet, daß ſie auch dem herrſchenden Waſſermange 
ihre Beachtung ſchnenkt. Im Intereſſe der geſammten 
Bewohnerſchaft von Lodz liegt es aber, daß das Proſekt 
der Kanalilation und Waſſerleitung nicht weiter noch 
jahrelang in dem Studium des Proſektes verharre, ſon⸗ 
ſchon jetzt zur Ausführung gebracht werde, denn 
anf die Einführung der Selbſtverwaltung werden wir 
wohl noch lange warten müſſen. 


* Schülerdeputationen zu den Moskauer 
Feſttagen. Das Unterrichtsminiſterium hat durch ein 
Zirkular die Kuratoren der Lehrbezirke davon in Kennt⸗ 
nis geſetzt, daß nach dem projektierten Zeremonial der 
Feier des Vaterländiſchen Krieges ſich 150 Vertreter 
der dem Miniſterinm unterſtellten Mittelſchulen an den 
Moskauer Feſtlichkeiten beteiligen können. In Anbe⸗ 
tracht deſſen ftelt das Miniſterium des Unterrichts den 
Kuratoren anheim, aus den beſten Schülern der ober⸗ 
ſten Klaſſen der ſtaatlichen Mittelſchulen Depntationen 
zuſammenzuſtellen. Die Deputation ſoll vom Direktor 
der Lehranſtalt geführt werden, dem zwei Erzieher und 
zwei niedere Schulbeamten zur Seite ſtehen ſollen. 

* 1585 neue Poſtſtationen und 1264 Tele⸗ 
graphenſtationen beabſichtigt das Minifterium des In⸗ 
nern im Laufe der nächſten 6 Jahre zu eröffnen. 

Vom IT. Lodzer Krons⸗Knaben⸗Gymna⸗ 
fum, In Sachen des Projektes, in Lodz ein zweites 
Krons⸗Knabengymnaſium zu errichten, erfahren wir, 
daß dasſelbe vom Miniſterum der Volksaufklärung noch 
nicht genehmigt wurde. Letzteres holte vielmehr erſt 
die Meinungsäußerung des Knrators des Warſchauer 
Lehrbezirks ein, und dieſer befand die Summe von 
12,500 Rbl., welche der Lodzer Magiſtrat als Jahres⸗ 
beitrag zum Unterhalt dieſer Lehranſtalt zu entrichten 
gewillt iſt, auch wenn vor der Hand nur 4 Klaſſen 
eröffnet werden ſollten, viel zu gering. Infolgedeſſen 
wird ſich am nächſten Mittwoch eine beſondere Depu⸗ 
tation nach Petersburg begeben, um die Wünſche der 
Lodzer Einwohnerſchaft zu unterſtützen. 

Die Erntearbeiien find in vollem Gange. 
Die am Tage herrſchende Hitze, ſowie feuchte und 
verhältnismäßig kühle Nächte trugen zum völligen 
Reifen des Getreides viel bei. 
haltende Dürre aber ernſte Beſorgniſſe inbezug an 
die übrigen Feldfrüchte. Kraut und Rüben ſowie auch 
Kartoffeln lechzen nach dem belebenden Naß, das zu 
ihrer Entwicklung fehlt. 

Kredit für Städte und Landſchaften. 
Das Geſetz, welches ſich auf die Erteilung von Dar⸗ 
lehen an die Sädte und Landſchaften aus der Staats⸗ 
kaſſe bezieht, wurde bekanntlich beſtätigt. Der „utra 
Roffii” zufolge, hat das Finanzminiſterinm bereits mit 
den Arbeiten zur Eröffnung dieſer Kaſſe begonnen, 
welche im Herbſt dieſes Jahres erfolgen full. 

Vom Warſchauer Geldmarkt. In maß⸗ 
gebenden Bankſphären, ſchreibt die „Gaz. Los.“, lenkt 
man die Aufmerkſamkeit auf einige Symtome des War⸗ 
ſchauer Geldmarktes, die von den äußerſt anormalen 
Bedingungen desſelben zeugen. Die zwecks Heran⸗ 
ziehung von Wechſelmaterlal geübte Konkurrenz in Be⸗ 
zug auf deu Diskontſatz wirkt verſchlechternd auf die 
Güte der Unterſchriften; der Mangel an diefer fo müs 
tigen Vorſicht muß auch diejenigen Handels⸗ und Ins 
durſtrieſphären demoralifieren, die big jetzt erfolgreich 
der Kreditkriſis ſtandgehalten haben. Bei völliger Boy⸗ 


den Priailegien, die mit der allgemeinen Lage unver⸗ 
einbar find. Die Zahlungsfähigkeit iſt hier verhältnis⸗ 
mäßig gut, während ſie in Rußland noch immer unbe⸗ 
friedigend iſt. 

„ Defterreichifch = Ungarifcher Hilfsverein 
in Lodz. Von der Verwaltung dieſes Vereines wird 
mitgeteilt, daß am Freitag den 26. dſs. Herr Ladislaus 
von Zalewski, Beamter des k. u. k. Generalkonſulates 
in Warſchau hier eintreffen wird, um Intereſſenten in 
Konſulatsangelegenheiten am Freitag den 26. dss. 
von 11—1 Uhr mittags und von 3—7 nachmittags, 
am Sonnabend von 10—12 Uhr mittags und 
von 3—5 Uhr nachmittags im Vereinslokale, Petrikau⸗ 
erſtraße 243, zu empfangen. Wie wir hören werden 
dieſe Amtstage nunmehr in der zweiten Hälfte jedes 
Monats ſtattfinden. 

* Nevijionen auf der Weichſelbahn. Am 
Freitag abend berief der Proknreur des Warſchauer Bes 
zirksgerichts in das Gerichtsgebäude Miodowa 11, ſieben 
Priſtaws, 10 Priſtawsgehilfen, 20 Nevierauffeher, 100 
Poliziſten und 100 Gendarmen: Nachdem dieſe alle 
ſich im Gerichtsgebäude eingefunden hatten, erſchienen 
dortſelbſt auch mehrere Unterſuchungsrichter, welche die 
Polizeibeamten in mehrere Gruppen einteilten und, 
begleitet von Polizei und Gendarmen, ſich nach ver⸗ 
ſchiedenen Teilen der Stadt begaben, um bei Beamten 
der Weichſelbahnen und bei verſchiedenen zu dieſer Bahn 
in Beziehung ſtehenden Privatperſonen, Hausſuchungen 
vorzunehmen. Die Nevifionen dauerten bis zum frühen 
Morgen. Es wurde eine Menge von Dokumenten in 


Beſchlag genommen. Die Hausſuchungen wurden aus⸗ 
geführt, um Mißbräuche auf der Weichſelbahn auf⸗ 


zudecken. 

Internationaler Handwerkerfongren. 
In Amſterdam wird am 13. und 14. September d. 
ein internationaler Handwerkerkongreß ſtattfinden. 
Organiſationskomitee des Kongreſſes veröffentlichte dieſer 
Tage das Programm der Tagesordnung desſelben: 
1) Bericht über die pädagogiſche, ethiſche und ſoziale 
Bedeutung des Handwerks; 2) Ueberblick über die 
Lage des Handwerks in England, Deutſchland, den 
Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika, den ſkandina⸗ 
viſchen Staaten und der Schweiz; Erörterung der 
Frage, ob das Handwerk in den allgemeinen Lehr⸗ 
anſtalten gelehrt werden ſoll; 4) Erörterung der 
Frage der Entwickelung der profeſſionellen Bildung, 
Fachwiſſenſchaftslehrer, Meiſter und des Handwerker⸗ 
zenſus. Parallel dem Kongreß wird am 11. Septem⸗ 
ber in Amſterdam eine Handwerker⸗Ausſtellung eröffnet. 

Geſchäftsergebniſſe. Dia Aktiengeſellſchaft 
der Widzewer Baumwoll⸗ Manufaktur 
vormals Heinzel u. Kunitzer erzielte im 
Jahre 1911 einen Reingewinn von 727,416 Rubel 92 
Kop. und verteilte eine Dividende von 7 Prozent. 

Die Aktiengeſellſchaft der Baumwoll⸗Manufaktur 
in Lodz hatte im Jahre 


1911 einen Reingewinn von 283,047 Rbl. 5 Kop. zu 
verzeichnen und zahlt eine Dividende von 5 Prozent, 


Dagegen erregt die an⸗ 


kottierung der kleineren Firmen profitieren andere von 


| Neues Preßgeſetz. Der Minifter des In⸗ 
nern trug dem Chef der Hauptverwaltung für Preß⸗ 
angelegenheiten auf, ſich mit der Ausarbeitung einer 
neuen Preßgeſetzes zu befaſſen, das der Reichs dunga 
gleich beim Beginn der Seſſion eingereicht wer. 
den ſoll. 


Aus dem Geſchäftsverkehr. Die Herren 
S. Jelin und J. Rudomin (eilen mit, 
daß ihre Agenturen der Nuſſiſchen Geſellſchaft für 
Schiffahrt und Handel und der Geſellſchaft für Schif⸗ 
fahrt und Frachtenbeförderung Gebr. F. n. G. K ki 
ſich ſeit dem 1. (14.) d. M. an der Dzielnaſtr. Nr. 28 
befinden. 

Generalverſammlung. Die Aktiengeſell⸗ 
ſchaft der Manufaktur Jakob Wondis laws ki 
in Lodz hält am 21. Auguſt a. St. im Lokale der 
Verwaltung, Petrikauerſtraße Nr. 216 in Lodz ihre 
Generalverſammlung ab. 

Perſonalnachricht. Dr. Solowieſezyk, ordinie⸗ 
render Arzt im Hoſpital des Roten Kreuzes, iſt vom 
Auslande zurückgekehrt und hat feine Amtsfunktionen 
im Hoſpital, wie auch feine Privat⸗Praxis wieder aufs 
genommen. 

Von der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. Im Mittelpunkt des Jutereſſes ſtand 
geſtern die General-Uebung der Lodzer Freiwilligen, 
Feuerwehr, die auf Anſuchen das Ausſtellungskomitees 
veranſtaltet wurde. Schon am Sonnabend trafen aus 
dieſem Anlaß Delegationen Freiwilliger Feuerwehren 
aus näher und entfernter gelegenen Ortſchaften des 
Landes in Lodz ein, die ſich bis zum Sonntag Morgen 
zu einer ſtattlichen Anzahl anſammelten. Allen an 
der Spitze ſtand die Delegation der Kaliſcher Frei⸗ 
willigen Feuerwehr mit ihrem Kommandanten Herrn 
Mrowinski, da fie die ültefte im Lande iſt. Ferner 
waren Delegationen der Freiwilligen Fenerwehren aus 
Dpatöw, Blonje, Tomaſchow, Alexandrow, Maköw 
Wiszkitno, Plock, Czenſtochan, Blaszki, Lowiez, Brzeſt⸗ 
Kufawsk (Cukrown ja), Brzeſt⸗Kufawsk (Oſada), Radzyn, 
Kolo, Kielee, Sieradz, Konſtantynom, Lutomirsk, Les⸗ 
mierz, Miedryrzec, Brzeznica, Ozorkow, Jedrzeſow, 
Tus zyn, Noworadomsk, Pabianice, Zgierz und Rzgow 
eingetroffen, insgeſamt 178 Mann, de mit ihren ver⸗ 
ſchiedenartigen und farbenprächtigen Unlformen eine 
glänzende Suite bildeten. Als gegen 8 Uhr morgens 
das Signal zum Sammeln ertönte, begaben ſich die, 
Delegationen von dem Ausſtellungsplatze nach dem 
Targowy⸗Nynek zwiſchen der Dzielna- und Cegielniana⸗ 
ſtraße, wo die Lodzer Freiwillige Feuerwehr bereite 
unter ihrem Kommandanten Herrn Leopolo Zoner, ſo⸗ 
wie mit allen ihren Zügen, Löſchgeräten und Geſpannen 
Aufſtellung genommen hatte, Der Uedungsplan war 
etwa folgender: Das Feuer gelangt in dem hölzernen 
Zirkusgebäude, welches in der Mitte des Targowy⸗ 
Rynek ſteht, zum Ausbruch, erfaßt das Haus Targowy⸗ 
Rynek Ne. 4 und überträgt ſich von hier aus der 
Reihe nach auf die Grundſtücke Cegielnianaſtraße Nr. 92 
und Nr. 85, auf die Villa Keſtenberg (Cegielnianaſtraße 
Nr. 90), und auf die Fabrik Stiller und Bielſchowski. 

Und dann begann das ſchöne, jedoch tiefen Eruſtes 
nicht entbehrende Schauſpiel, dem wir beizuwohnen in 
Lodz ſchan mehr als einmal Gelegenheit hatten. Hör⸗ 
nerklang erfüllte die Luft, Kommandorufe erſchallten 
und die Wehrabteſlungen rückten in mufterhafter Ord⸗ 
nung in ihre Poſitionen, fo daß wenige Minuten fpäter 
die Waſſerſtrahlen and unzähligen Schläuchen haushoch 
emporſtiegen und praſſelnd auf die Dächer der gefähre, 
deten Gebäude niederfielen. Im Hauſe Targowy⸗Rynek; 
Nr. 4 galt es Menſchenleben zu retten. Im Nu⸗ 
ſchoben ſich die Rettungsleitern in die Höhe, eilten die 
Steiger mit Rettungsleinen und Beſlen bewaffnet hin⸗ 
auf, brachten die Fangtücher und Gleitſäcke an, um die 
Hilfloſen in Empfang zu nehmen, die ihnen von ihren 
Kameraden durch die Fenſter überreicht wurden. Und 
in all dieſer fieberhaften Eile und Haft Tantloje Stille, 
kein überflüßiges Wort, — nur zielbewußte Arbeit, 
ſichere, gewandte Rettungsaktion. Mit der Ausdehnung 
deb Feuers nahm auch die Entwickelung der Letzteren 
zu. Die Dampfſpritzen wurden in Tätigkeit geſetzt, die 
Waſſerwagen rollten hin und her, um das erforderliche 
Naß herbeizuſchaffen und die Spritzen und Pumpwerke 
immer wieder von neuem zu ſpeiſen. So wurden nach 
und nach ſämtliche Züge in Aktion geſetzt, bis der 
Kampf mit dem entfeſſelten Element auf dem ganzen, 
vorerwähnten Terrain wütete und auch nicht meht 
eine Hand in Untätigkeit blieb. Erſt gegen 10 Uhr 
vormittags wurde „das Ganze halt!“ geblaſen, die 
Kommandanten traten zu einer Kritik zuſammen, wähe 
rend ſich die einzelnen Wehrabtellungen wieder zu ge⸗ 
ſchloſſenen Kolonnen und Zügen formierten. Erwähnt 
ſei noch, daß die Rettung der Fabrik Stiller und 
Bielſchowski vorwiegend dem 5. Zuge, d. h. der Fa⸗ 
brik⸗Feuerwehr der Akt.⸗Geſ. K. Scheibler unter Lei⸗ 
tung ihres Kommandanten, Herrn Eduard Wagner ob“ 
gelegen hatte, der ſich dieſer Aufgabe, wenn auch nur 
im Scheinmanöver, mit voller Hingabe unterzog. Die 
Kritit war ſich darüber einig, daß ſich die Lodzer Frei, 
willigen Feuerwehr auf der Höhe ihrer Aufgabe befin⸗ 
det und den meiſten Wehren des Landes als leuchtendes 
Vorbild dienen kann. Noch ein Vorbeibeftlieren, wobeſ' 
ſich unſere Wehr nochmals in ihrer ganzen imponieren⸗ 
den Größe zeigte, und die Geueral⸗Uebung war beendet, 

Im Reſtaurant der Austellung fand ſodann ein 
gemeinſames Frühſtück ſtatt, an welchem die Charger 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, die augzwärtigen 
Kameraden und zahlreiche Mannſchaften teilnahmen, 
Den erſten Toaſt auf das Gedeihen der Freiwilligen“ 
Feuerwehren, die fo viele edle Männer in ſich vereinen 
und dem Lande zum Segen gereichen, brachte Herr L. 
Zoner aus, worauf der Kommandant der Lodzer 
ſtädtiſchen Feuerwehr, Herr Oberſtleutnant Kaczanowicz 
ſich von ſeinem Sitze erhob und Worte der Liebe an 
die Anweſenden richtete. Herr Kaczanowicz iſt ſchou 
an und für ſich ein ausgezeichneter Redner, aber diesmal 
ſchlug er Saiten an, die in der Bruſt eines 
jeden Wehrmannes ein lautes, nachhaltiges Ede nach⸗ 
rufen mußten. Er bezeichnete die Angehörigen der 
Feuerwehren als Gleichgeſinnte und Brüder, die ein⸗ 
ander brüderliche Zuneigung in allen Lebenslagen be⸗ 
wahren ſollten. Bei diefer Gelegenheit erfuhren wir 
auch, daß Herr Kaczauowſcz ſein Amt als Komman⸗ 
dant der Yodzer ſtädtiſchen Feuerwehr niederlegt und 
in Kürze unſere Stadt verläßt, um hinfort in feiner 
engeren Heimat im Gouv. Kielee zu leben. Seine 
Rede wurde mit tofendem Beifall aufgenommen, / 
auch gab fie Herrn Zoner Anlaß, nochmals ein Hoch, 
in welches alle Anweſenden einſtimmten, auf den 
Scheidenden auszubringen. Herr Teofil Winjarski aus 
Tomaſchom. welcher der dortigen Feuerwehr bereits 


Beilage zu 


Abend⸗Auogabe. 


Der Rampf in den 
Dnrdanallen. 


Volle ſechsunddreißig Stunden nach den erſten tür⸗ 
kiſchen Siegesmeldungen hat auch die fe Re⸗ 


gierung eine Darſtelluug der Kämpfe ; die 
1a in den früheren Morgenſtunben in 
en Dardanellen abgeſpf hatten. e 


Bericht, der auch der italienifehen Bokfehaft in Berlin 
in einem Telegramm aus Rom zugegangen ift hat folgenden 
Wortlaut: 


Paſcha, 
der neue türkiſche Grofiwelir. 


„Infolge wiederholter und dringender Informa⸗ 
lionen, die dem Kommandanten der flalieniſchen See⸗ 
sitträfte zugegangen waren and von der Abſicht der 
rkiſchen Flotte ſprachen, einen überraſchenden Angriff 
auf unſere Schiffe im Aegälſchen Meer zu verſuchen, 
wurde Befehl gegeben, die Kreuzfahrten unſerer Tor⸗ 
Jacken weiter nach Norden anszudenen. Die Tor⸗ 
ſedobootsflottille fuhr nun, ſei es bel einer Verfolgung 
feindlicher Torpedoboote, fei es in der Abſicht, Erkundungen 
borzunehmen, mit hervorragender Kühnheit und in 
voller Ordnung unbemerkt in die Dardanellen ein und 
gelangte bis Tſchauak, zwanzig Kilometer weit. Trotz⸗ 
dem fie dann von etleſtriſchen Scheinwerfern entdeckt 
und von den zahlreichen Forts an beiden Ufern ſowie 
don Maſchinengewehren beſchoſſen wurden, drangen die 
rpedobogte noch weiter vor, bis fie feſtſtellen konnten, 
daß ſich die feindliche Flotte in einer nnangreifbaren 
durch Stahltroſſen geſchützten. Stellung befand. Da es 
1 5 unmöglich war, einen Angriff auf die verankerten 
eindlichen Schiffe auszuführen, beſchloß die Flottille, 
ſich zurückziehen. Der Rückzug wurde in voller Ord⸗ 
nung angetreten und das ganze italieniſche Geſchwader 
ne in einer Fahrt auf Leben und Tod unter dem 
euer fämtlicher Dardanellenforts und der durch den 
Angriff alarmierten Schiffe das Megäifche Meer wieder, 
ohne daß die feindlichen Torpedobootszerſtörer gewagt 
x fe zu verfolgen, Infolge der Geſchicklichkeit 


vorher getroffenen maritimen und militäriſchen 
„Maßnahmen und infolge des ſchlechten Zielens der 
Feinde haben alle unſere Torpedoboote die Dardanellen 
böllig unbeſchädigt und ohne Verluft an Menſchenleben 
verlaſſen. Es konnte ſomit eine Erkundung durchgeführt 
erben, die der königlichen Marine zur Ehre gereicht 
And eine Probe von der bewundernswerten Fähigkeit 
und Kühnheit der Kommandanten, von der Disziplin 
und Kaltblütigkeit der Beſatzung gibt! 

Der wichtigste Punkt in dieſer Darſtellung iſt 
denfalls die Feſtſtellung, daß die italienifche Torpedo⸗ 
dootsflottille bei ihrem kühnen Verſuch keinerlei Ver⸗ 


Ar. 328 „Neuer Eodzer Zeitung“. 


Montag, den (9. 


22. Juli 1912 


in den 


luſte erlitten hat. 
neueſten türkiſchen amtlichen Berichten auf das ſchärſſte 
widerſprochen, die gleich den erſten den Untergang zweier 
italieniſcher Torpedoboote melden. 


Ihr wird allerdings auch 


Ein amtlicher türkiſcher Bericht, 


Konſtantinopel, 20. Juli. Soeben erſcheint 
ein omtlicher Vericht der Kommandanten der Forts 
Bait uſch ene und Soghanly Dere in den Dardanellen, 
der das 5 italieniſcher Torpedoboote in den 
Dardanellen beſtätigt. Der eine gibt die Zahl der ein⸗ 
gelaufenen Torpedoboote mit acht, der andere mit ſechs 
an. Uebereinſtimmend ſagen beide aus, daß zwei Tor⸗ 
pedoboote geſunken find. Am Ufer ſeien eine Siffs⸗ 
ſchraube und ein Rettungsgürtel mit der Aufſchrift 
„Gloptia“ gefunden worden. Die neue Minenlinie 
zur Verengerung der Fahrſtraße iſt gelegt. Ein hier 
eingetroffenes Schiff begegnete auf der Fahrt bei Tene⸗ 
dos vier italieniſchen Kriegsſchiffen. In den Darda⸗ 
nellen erzählten Bewohner der Uferorte, fie hätten im 
der Nacht vom Donnerstag zum Freitag gegen vierzig 
Kanonenſchüſſe gehört. In der Meerenge herrſcht 
Ruhe. Nach der Anficht einzelner Schiffsoffiziere find 
einige italieniſche Unterſeeboote zum Kundſchaften eins 
gedrungen, aber vor dem Feuer der Batterien zurück⸗ 
gegangen. Die Dampfergeſellſchaften erhalten aus den 
Dardaneller Meldungen nur über eine Kanonade, ſonſt 
über keine Einzelheiten. Auch auf der Hafenpräfektur 
ift nichts Neues zu erfahren. Die Kammer hat auf 
Antrag des früheren Miniſters Haladſchian das zurück⸗ 
getretene Miniſterium aufgefordert, vor ihr zu erſchei⸗ 
nen, um Rechenſchaft über die Gründe feines Rück⸗ 
tritts abzulegen. Das Kabinett wiro dieſer Auffor⸗ 
derung am Montag entſprechen. Seit dem italieniſchen 
Augriff iſt hier eine Verteuerung der Lebensmittel ein 
getreten. Der Stadtpräfekt hat deswegen ein Edikt 
erlaſſen, in dem er betont, die Regierung habe keinen 
Beſchluß zur Sperre der Meerengen gefaßt. 


Tewfik Paſchas Bedingungen. 

Der bisherige türkiſche Botſchafter in London 
Tewfik Paſcha ſoll, nach einem Telegramm aus Konz 
ſtantinopel, die Bildung des Kabinetts unter der Be⸗ 
dingung angenommen haben, daß er in der Wahl der 
Mitglieder freie Hand behalte. Die geſtrige Proklama⸗ 
tion wird als Beweis angeſehen, daß der Sultau dieſe 
Bedingung erfüllt hat. Von zuverläſſiger parlamenta⸗ 
riſcher Seite wird verſichert, Tewfik habe Kiamil Paſcha 
und Huſſein Hilmi Paſcha telegraphiſch gefragt, ob ſie 
bereit ſeien, die Minifterien des Aeußeren beziehungs⸗ 
weiſe des Innern zu übernehmen. Beide hätten zu⸗ 
ſtimmend geantwortet. — Die jungtürkiſche Partei iſt 
heute mittag zur Beratung der Lage zuſammengetreten. 
In der Partei beſteht eine ſtacke Strömung dafür, 
ſedes Kabinett Tewfik, ſelbſt mit Kiamil und ohne 
einen einzigen jungtürkiſchen Miniſter anzunehmen, ſich 
jedoch einer Auflöſung der Kammer zu widerſetzen. 
Aus Durazzo find geſtern ein Major, mehrere Offiziere 
und 20 Soldaten defertiert. Nach Meldungen aus 
Skutari haben ſich mehrere Miriditenfamilien der Auf 
ſtandsbewegung angeſchloſſen. 

. 


* 

Zuverläſſigen Vernehmen nach hat Italien unterm 
17. Juli den Großmächten notifiziert, daß es am 1. 
September die von Italien beſetzten türkiſchen Inſeln 
im Mittelmeer dauernd der italienifhen Zollverwaltung 


unterſtellt. Ein Widerſpruch der Mächte erfolgt beſten 
Vernehmen zufolge nicht. 
Konſtantingpel, 21. Juli. Nach Depeſchen 


von den Darda nforts herrſchte in den Dardanellen 
während der verfloſſenen Nacht völlige Nuhe. Die 
Meerengen ſind geöffnet und werden von den Handels⸗ 
ſchiffen in normaler Weiſe paſſiert. Nach weiteren 
Meldungen ſollen bei Sidi el Bar Gegenſtände ange⸗ 
ſchwemmt worden fein, die von geſcheiterten Torpedo⸗ 
booten herrühren. Wie es heißt, ſoll die italieniſche 
Flotte zwiſchen Tenedos und Mytilene kreuzen. 


Dom jitalieniſch-türkiſchen Kriegsſchauplatz. 
Karte zum Bombardement der Dardanellen. 


| 


Abend-Ausgahe. 


Konſtantinopel, 21. Juli. Die türkiſche Re⸗ 
gierung hat beſchloſſen, die Durchfahrtsrinne der Dar⸗ 
danellen für Handelſchiffe auf die Hälfte zu verrengen. 
Bisher betrug die Breite der Durchfahrtsrinne 400 
Meter, während fie jetzt auf 200 Meter beſchränkt 
bleiben ſoll. 

Konſtantinopel, 21. Juli. Aus den Darda⸗ 
nellen ſind keinerlei weitere Nachrichten eingetroffen. 
Bezeichnend für die allgemeine Stimmung iſt, wie 
einige Blätter feſtſtellen, daß eas Publikum die fetzige 
Aufklärung des Bombardements in amtlichen Depeſchen 
ſehr ſkeptiſch aufnahm. 

Die Pforte hat bisher keinerlei Proteſt wegen des 
angeblichen Angriffs der Italiener auf die Dardanellen 


an die Mächte gerichtet. Ein ſolcher Proteft. ſcheint 
auch nicht beabſichtigt zu ſein. 

Eine neue Aktion. 1 

Konſtantinope l, 21. Juli. Nach einer 


Meldung des „Jeune Ture“ ſollen neuerdings 5 itafier 
niſche Torpedoboote, 2 Kreuzer und ein Linienſchiff 
beim Dardanellenfort Orhanie gefichtet worden fein, 
Hier laufen wieder unkontrollierbare Gerüchte um, daß 
eine neue Aktion der italieniſchen Flotte in den Dar 
danellen geplant ſei. 


In Wien waren Gerüchte verbreitet, Sultan Abd 
ul Hamid ſei in der Nacht von Freitag zu Sonnabend 
aus ſeiner Haft in der Villa Allatini in Saloniki 
geflüchtet. Izzed⸗Paſcha ſolle den Fluchtplan durch⸗ 
geführt haben und ein Offizier der Wache beſtochen 
worden fein. Der Sultan habe, als Haremsdame ver⸗ 
kleidet, die Flucht unternommen. — Von anderer Seite 
lag keinerlei Beſtätigung dieſes Gerüchts vor. 

Aus Durazzo find geſtern ein Major, mehrer 
Offiziere und 20 Soldaten deſertiert. Nach Meldungen 
aus Skutari haben ſich mehrere Miriditenfamilien der 
Aufſtandsbewegung angeſchloſſen. 4 

Nach einer Anseinanderſetzung, in der der cher 
malige Komiteeminiſter Haladſchian die innere Lage 
ſowie das Walten anonymer übermächtiger Einflüſſe in 
ſehr düſteren Farben ſchilderte, beſchloß die Kammer, 
das interimiſtiſche Kabinett einzuladen, den Abgeordnete 
Aufklärungen über die Lage zu geben. 2 

Uesküb, 11. Juli, Zuverläſſigen Meldungen nach 
herrſcht in Albanien vi Anarchie. Faſt ſämtliche 
Truppen mentern und gehen mit den Arnauten, ihre 
Offiziere find mit den Arnantenführern zuſammen, 
Eine geſtern in Priſchtina ſtattgefundene Verſammlung 
faßte weitere Beſchlüſſe und wird auf der Auflöſung 
des Parlaments beſtehen. 1 

P. Uesküb, 22. Juli. Die albaneſiſchen Dele⸗ 
gierten aus Uesküb und Kumanow haben ſich nach 
Priſchtin begeben, woſelbſt eine Zuſammenkunft der 
Delegierten aus den Kreiſen Prisren, Pzeten, Ipek, 
Sſenizk und wahrſcheinilch auch ans dem Kreiſe Plewal 
ſowie der Anführer der aufrühriſchen Stämme ſtatt⸗ 
findet, um über die Lage in Albanien zu beraten fowig 
über die Unterbreitung von Forderungen an die aus 
Konſtantinopel eintreffende Kommiſſion. “ 

P. esküb, 22. Juli. Am 28. Juli, als am 
Tage der Konſtitution, werden ernſte Unruhen befürchtet. 
Das eintreffende Militär konzentriert ſich auf W 
Der Mut der Albaneſen iſt gewachſen. Es wird bi 
richtet, daß ſich den Aufrühreriſchen 17 Bataillone mit 
30 Gewehren und 8 Schnellfeuer⸗Geſchützen angeſchloſſen 
haben. Das Arnautiſche Militär droht, ſich nach Konz 
ſtantinopel zu begeben, im Falle ihre Forderungen nicht 
erfüllt werden und die Frage über die Autonomie nicht 
entſchieden werden ſollte. 

P. Konſtantinopel, 21. Juli. In der Depul 
tiertenkammer fand eine ſtürmiſche Sitzung ſtatt. Die 
Deputierten forderten das Erſcheineu der zeitweiligen 
Miniſter zur Erklärung der der gegenwärtigen Lage 
Das Kabinett war wegen des Angriffs auf die Dar 
danellen nicht erſchienen. 


Feig verzagen! — Nun und almmer ſich begraben 
In des Trübfinne Nebeldunſt! — 

Und an jedem Sonnenſchimmer Freude haben, 

Iſt die rechte vebenskunſt! 


m 
a D 2 2 2 2 
Die Mitwiſſerin. 
Erzühlung 
von 
Fritz Skowronne k. 
(Nachdruck verdsten), 

„Hier iſt gut ſein, Alter. Wollen uns lagern und 
ſpern.“ 

Der ſtarke, braune Hühnerhund blieb ſofort ſtehen 
und ſah ſich nach feinem Herrn um. Dann kam 
er in freudigen Sprüngen angeraſt. — „Nicht jo toll, 
Alter! Wir find doch auf dem Kriegspfade.“ 

Es war, alg wenn der Hund jedes Wort verſtand, 
denn er kauerte ſich nieder und legte den Kopf auf die 
Vorderläufe. 

„Hunger haben wir natfirlich auch nicht zu 
r Wollen mal ſehen, was wir noch im Ruckſack 

gaben. 


5 
1 


a 
2 


F Vorſichtig ſtellte der Heideläufer feinen Drilling 
Kun eine Kiefer, nahm den Ruckſack ab und warf ſich 
am Waldrand ins Gras. Während er dle Vorräte 
auspackte, ſprach er mit ſeinem vie beinlgen Gefährten 
wie mit einem vertrauten Freunde. Das iſt eine An⸗ 
gewohnheit der Grünröcke, die viel im Walde umher⸗ 
wandern. 

„Nun liegen wir hier noch ein Stündchen, bis 
es dunkel wird. Dann ſchnüren wir zurück zum 
Ban und keſſeln uns ein.“ Er nahm die Revier⸗ 
karte aus der Taſche und breitete ſie vor ſich aus. 
„nen anſtändigen Marſch haben wir heute gemacht. 
Euumal rund ums Nevier und zweimal quer durch. 
Da, guck mal.“ 

Er fuhr mit dem Zeigefinger über die Karte. Der 
Köter ſchob ſich näher und leckte ihm die Hand. Da 
ſtrich ihm der Grünrock liebkoſend über den Kopf. 
„Brauchſt nicht um Entſchuldigung zu bitten, Alter, 


mit zwei Kitzchen, Mäuſe huſchten piepſend 


und uns dann ein Plätzchen ſuchen, wo wir die Grenze 
ein Stück überſehen können.“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter lag der Forſtaufſeher 
Hans Hecht gedeckt im Grenzgraben. Die Sonne war 
untergegangen und hatte am Himmel eine 1 
Röte hinterlaſſen in der eine larggeſtreckte Wolke 
langſam dahinzog. Vom Dorf her vernahm mau 
das aufgeregte Kläffen der Köter, das Klappern eines 
Wagens. 

Auf dem Kleeacker ſtand vertraut äfend eine Ricke 
hin und 
her, mit Iautlojem Flügelſchlag ſtrich eine Eule vor⸗ 
über. Dicht vor dem Grünrock griff fie, blitzſchnell 
niederſchlagend, eine Maus. 

Jetzt ſah er, wie ſein Treff den Behang ſpitzte 
und den Kopf zur Seite wandte. Tauſendſa, da ſtand 
ja, kaum dreißig Schritt von ihm, ein Mann auf dem 
Acker. Er konnte nur aus dem Walde gekommen 
ſein. Ein Bauer ſchien es nach der Kleidung zu ſein, 
ein kleiner, dicker Mann. „Was hat der Kerl im 
Walde getan?“ dachte der Grückrock. 
wir feſtſtellen.“ 

Langſam ging der Mann davon, dem Dorf zu. 
Jetzt ſtand Hecht auf und legte den Hund an die Fährte. 
Schon nach wenigen Scheftlen ſtand er feſt vor einem 
Strauch. Der Gränrock beugte ſich vor und ſuchte. 
Bald hatte er eine Schlinge gefunden, die fängiſch ges 
ſtellt war. Noch dreimal fand Treff ſolch ein heimtük⸗ 
kiſches Fanggerät . » 

„Solch ein Geſindel! Na, dem werden wir bald 
das Handwerk legen — nicht wahr, Alter? Aber 
nun hilft's nichts, nun mitſſen wir ſchon wieder um 
wei Uhr aus dem Bau, damit wir mit Tagesgrauen 
hir find.“ 

Es war für beide der erſte Gang im neuen 
Revier geweſen. Ganz plötzlich war die Verfügung 
gekommen, die den Forſtaufſeher Hecht mit der Ver⸗ 
waltung des iſoliert liegenden Reviers Serbenten be⸗ 
traute. 

„Es iſt ein Vertrauensauftrag“, hatte ihm beim 
Abſchied ſein Forſtmeiſter geſagt. „Es wird dort ſehr 
ſtark gewildert. Halten Sie die Ohren ſteif, Hecht, 
und ſeien Sie vorſichtig.“ 

Der Forſtmeiſter Kl! 
bei dem er ſich geſtern 


uge, ſein neuer Vorgeſetzter, 
ih gemeldet hatte, ſagte ihm 


daß du es nicht verſtehſt. Aber num wollen wir futtern 
1 Sins, 


noch mehr. Sein Vor 


* 


zänger war ein kranker, willens⸗ 


n wee Wo I 


„Das müſſen 


ſchwacher Mann geweſen, den man zwangsweiſe habe 
penſionſeren müſſen. Er würde viel Arbeit finden, 
denn es würde nicht nur gewildert, ſondern auch Holz 
geſtohlen 

„Na, Ihnen geht ſa der Ruf voraus, daß Sie ein 
ſehr rühriger und energiſcher Menſch ſind.“ 

Der Forſtſchreiber hatte ihn bis zum Revier be⸗ 

1755 und ihn zu dem ausgebauten Kätner geführt, 
ei dem ſchon ſein Vorgänger ein kleines, dürftig 
möbliertes Stübchen bewohnt hatte. Das Haus lag 
dicht am Walde, aber Herr Lullies war augenſcheinlich 
ein ſehr ehrlichen Mann, ſonſt hätte er nicht dem 
Forſtbeamten Obdach gewährt. Seine litauiſchen Lands⸗ 
leute teilten dieſe Meinung nicht, ſie beneideten Lullies 
darum, daß er jederzeit wußte, wohin der Grünrock 
ing 
Hans hatte jo feſt geſchlafen, daß er den Wecker 
nicht hörte, aber Treff wußte, was das Schnurren be⸗ 
deutete. Er ſtand auf, packte das Deckbett mit dem 
Fang und zog es dem Schläfer fort. Als auch dies 
nicht half, ſtellte er ſeine Vorderläufe auf die Bett⸗ 
kante und tappte ſeinem Herrn mit der Pfote anf die 
Bruſt. 

„Treff, pfui, down! Ach ſo .. . ich habe wohl 
den Wecker nicht gehört ... Alſo brav, mein Alter, 
und guten Morgeu 1e 

Eine halbe Stunde ſpäter ſchritten die beiden Ge⸗ 
ſellen ſelbander durch den dunklen Wald. Es war 
ſtockdunkel, aber Treff führte feiner Herrn denſelben 
Weg, den ſie geſtern abend von der Grenze nach Hauſe 
egangen waren. Er wußte ja ganz genau, weshalb 
fie fo früh aufgebrochen waren. 

„Das wird eine langweilige Geſchichte“, dachte 
Hans, als ſie zwei Stunden im Grenzgraben gelegen 
halten. Aber hier galt es auszuhalten. Der Schlin⸗ 
genſteller ift ja an keine Zeit gebunden, wie der Wild⸗ 
dieb, der ſich nach den Regeln des Weidwerks richten 
muß. Als harmloſer Spaziergänger wandert er durch 
den Wald. Findet er ein Stück Wild in der Schlinge, 
dann deckt er es zu und holt es in der nächſten 
Nacht ab... 

Der Grünrock hatte langausgeſtreckt im Grenze 
graben einige Stunden feſt geſchlafen. Er hatte ja 
nichts zu verſämen, und ſein Treff würde ihn ſchon 
wecken, weun es nötig war. 
geweſen. 


| 
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Es war aber nicht nötig 


„Na, Alter“, ſprach Hans feinen Gefährten anz 
heute war es nichts. Wollen mal ruhig nach Hauſe 
gehen. Ich sabe einen Hunger wie ein Wolf. Aber 
erſt wollen wir doch noch die Schlingen nachſehen.“ ! 

Gleich in der erſten ſaß ein Kitbock. Da führte 
der ſtark ausgetretene Wechlel zwiſchen zwei 
halbwüchſigen Fichten durch. Einen Augenblick kam 
dem Grünrock der Gedanke, daß er dem Reh das Leben 
hätte bewahren können, wenn er geſtern abend die 
Schlingen befeitigt hätte. Aber das ging leider nicht, 
Er mußte doch den Schlingenſteller überführen, und 
das war nur möglich, wenn er ihn dabei ertappte, 
wie er das gefangene Wild löſte und wegtrug. 

Nun hieß es, den Riemen enger ſchnallen und ſich 
auf die Lauer legen. Ein anderer hätte vielleicht den 
Bock aus der Schlinge genommen und wäre nach Hauſe 
gegangen, in der Hoffnung, den Wilddieb ein andermal 
zu erwiſchen. Haus dachte nicht daran. Und wenn er 
den ganzen Tag und noch die ganze Nacht hier liegen 
ſollte, eher g er nicht weg, als bis er den Böſewicht 
erwiſcht hatte. Ein wenig ſprach auch fein Ehrgeiz mit. 
Wenn er gleich am zweiten Tag ſolch einen Erfolg 
melden konnte! 

Er hatte ſich drejßig Schritt vom Wechſel gedeckt 
hingeſetzt und den Drilling auf ſein Knie gelegt. Eine 
Stunde nach der anderen verrann. Schon wurden die 
Schatten länger und länger, als Treff den Kopf hob 
und ſeinen Heren anft Jetzt wurde Hans, der im 
Halbſchummer vor ſich hindöſte, munter. Er hörte 
Zweige knacken — kein Zweifel .. . jetzt wurde feine 
Ausdauer belohnt. 

„Lieb Vaterland, magit Lieb 
Vaterland magſt ruhig fein” & 

Nein, ſoſche Frechheit hatte der Grünrock in feiner 
langen Praxis noch nicht erlebt! Nicht laut, aber doch 
veruehmlich pfiff der Wilddieb die Melodie der „Wacht 
am Rhein“. Jetzt trat er aus dem Dickicht und bog ſich 
über den Bock. Dann ſtellte er den Korb, den er am 
Arme trug, weg und machte ſich daran, das gefangene 
Wild aus der Schlinge zu löſen. 

Der Grün rock halte Zeit, ſich den Mann genau 
anzuſehen. Das war, nach der Kleidung zu urteilen, 
kein Baner, ſondern ein „Herr“, aber in der Figur 
glich er ganz dem Mann, der in kurzer Jacke geſtern, 
aus dem Wald über das Feld gegangen war. 

(Fortſegung folgt.) 


ruhig ſein 


Montag, den (P.) 22. Jult 1912. 


P. Konſtantinopel, 21. Inli. Offiziell wird 
gemeldet, daß in Sochanlüd 5 Torpedoboote geſehen 
wurden, von denen 3 umkehrten. 


Nom, 22. Juli. (Spez.) Die italieniſche Re⸗ 
gierung veröffentlicht den Bericht des italieniſchen 
Flottenbefehlshabers über den Angriff der Dardauellen. 
Dieſer Bericht weicht bedentend vom erſten Kommu⸗ 
nique ab, denn er geſteht zu, daß die Torpedos be⸗ 
ſchädigt wurden und daß es nicht gelungen iſt, die 
Stellung der türkiſchen Schiffe zu konſtatieren und be⸗ 
tont auch die ungewöhnliche Wachſamkeit der türkiſchen 
Befeſtigungen. 

Dynamitanſchlag auf einen Eiſenbahnzug. 

P. Uesküb, 22. Juli. In der Nähe der Station 
Apcharlar wurde ein Dynamitanſchlag auf einen aus 
Uesküb nach Serbien abgegangenen Güterzug verübt. 
Die Lokomotive und ein Waggon entgleiſten. Menſchen 
ſind hierbei nicht zu Schaden gekommen. 

Zur Kriſe in Konſtantinopel. 

Paris, 22. Juli. (Spez.) Wie die heutigen 
Blätter aus Konſtantinopel berichten, haben ſich die 
Verhandlungen mit Tewfik⸗Paſcha zerſchlagen, und 
zum Großweſir ſoll Mahmud⸗Muktar⸗Paſcha ernannt 
werden. 


Aufſtand im Jemen. 


Arme cone Oeumag. 


um vom 


Ins Befinden des 


Riaiters non Japan. 


Das Reuterſche Bureau meldet aus Tokio: Die 
Krankheit des Kaifers von Japan brach am 14. d. M. 
aus. Am 18. nachmittags verlor der Kaiſer das Be⸗ 
wußtſein. Ein amtliches Bulletin vom heutigen Tage 
beſagt: Temperatur 40½ C., Puls 104, Atem 88. 


Taiſer Mulfuhito von Japan, 
der ſchmer erkrankt it. 


Mailand, 22. Jult. (Spez.) Dem „Secolo“ 
wird aus Hodeida gemeldet, daß ſich der Araberführer 
im Jemen, Sojid Foriſt, gegen die türkiſche Herrſchaft 
erhoben hat und daß es ihm gelungen iſt, mit feinen 
Anhängern unter dem Schutze der italienifchen Schiffs⸗ 
geſchütze bie Inſel Farſan im Noten Meere zu beſetzen. 
Die aus 200 Mann beſtehende türkiſche Garniſon der 
Inſel wurde gefangen genommen. Außerdem erbeuteten 
die aufſtändiſchen Araber mehrere türkiſche Geſchütze 
und zahlreiche Kiſten mit Munition. 

Zu den albaniſchen Wirren. 

Konſtantiuopel, 22. Juli. (Spez.) Die 
Offiziere in nesküb, Spek und den anderen Garniſo⸗ 
nen, welche dem fungtürkiſchen Komitee treugeblieben 
find, ſandten an alle Korps der europäiſchen und der 
ıftatifchen Türkel Telegramme, die dazu aufrufen, den 
aufrühreriſchen Offizieren nicht Folge zu leiſten. Die 
Delegierten der Aufſtändiſchen verſammeln ſich in 
Priſchtina, um der von der Regierung entſandten Kom⸗ 
miſſion ihre Bedingungen vorzulegen. 


Zum Beſuch des Grafen 
Katſura in Rußland. 


Petersburg, 21. Zul, 

Die Ankunft des japaniſchen Staatomannes Kate 
ſurg beſchäftigt die ruſſiſchen offiziellen Kreiſe ganz 
außergewöhnlſch. Sſaſonow unterbricht für einige 
Tage ſeinen Landaufenthalt und gibt Montag ein De⸗ 
jeuner zu Ehren Katſuras, Miniſterpräſtdent Kokowzew 
veranftaltet Dienſtag ein Diner. Ob Graf Katfura in 
den Schüren empfangen werden wird, iſt noch nicht 
endgültig entſchieden. Das enſſiſche auswärtige Amt 
betont den privaten Charakter von Katſuras Reife, 
Beide Kabinette pflegen in allen laufenden Fragen einen 
freundſchaftlichen Gedankenauskauſch und haben dabei 
ein volles Einvernehmen in allen wichtigen Kardinal⸗ 
fragen erzielt. Durch ſchriftliches Abkommen ſelen die 
Beziehungen beider Staaten ſowie die Einflußſphüren 
bereits feſtgelegt worden. Es bedarf alſo keiner neuen 
Vertragsabſchlüſſe mit Katſura, fa lautet eine ruffiſche 
offizielle Stimme. 

P. Petersburg, 21. Juli. Der hier einge 
troffene Fürſt Katſura und Baron Gotoſoswito wur⸗ 
den vom japaniſchen Geſandten, den Geſandtſchafts⸗ 
Mitgliedern, dem Minifter des Aeußern und dem Chef 
der oſtchineſtſchen Bahn empfangen. 


Geplanter verbrecheriſcher Anſchlag gegen 
den Fürſten Katſura. 


Peteröburg, 21. Juli. Hier geht das Ger 
kücht, daß auf den Fürſten Katſura ein verbrecherifcher 
Anſchlag peplant geweſen ſel. Mehrere Koreaner follen 
einige Stationen vor Petersburg den Zug, in welchem 
Fürſt Katſura ſich befand, verlaſſen und ſich zu Fuß 
nach der Hauptſtadt gegeben haben. Sie hatten, wir 
es heißt, die Aufgabe, den Fürſten Katſurg auf jeden 
Fall zu töten. Die Polizei hatte außerordentlich ftrenge 
Maßnahmen zur Ueberwachung des Fürſten getroffen, 
Die Verfolgung der Koreaner iſt aber ſchwierfg, weil 
es faſt unmöglich iſt, Japaner von Koreanern zu un⸗ 
terſcheiden. Das Per ſonal der japankſchen Botſchaft 
hat für den Empfang Spezialkarten erhalten. 


Ein Interview mit dem 


Khediven von Egypten. 


Genf, 21. Juli. 

Der aus London kommende zum Sommeraufent⸗ 
halt in eingetroffene Khedive wurde von einem Ver⸗ 
treter der „Tribune de Genéve“ interviewt. Der Bes 
ſuch in London hatte, nach Angabe des Khedive, keinen 
politiſchen Charakter. In Betreff der jungegyptiſchen 
Bewegung intereſſiert ſich die engliſche Regierung dafür, 
daß Genf mit dem ſtändigen Komitee der Jungegypter 
in Verbindung ſtände. Das Zentrum der Bewegung 
gab den Khedive vor nicht zu kennen, obwohl er bereits 
anläßlich des letzten jungtürkiſchen Kongreſſes ein Wer 
grüßungstelegramm erhielt. Er habe, wie er erklärt, 
bei der Uebernahme der Regierung dieſen Zuſtand vor⸗ 
gefunden, den er weder unterdrücken, noch ändern könne. 
Das Uebel käme nicht von außen und fei weniger den 
obſervierenden Engländern zuzuſchreiben als den Egyp⸗ 
lern felbft, welche unter ſich uneinig ſeien. Ueber die 
Wirkung des italieniſch⸗kürkiſchen Krieges auf Egypten 
befragt, äußerte der Khedive, daß die Lage Egyptens 
ſehr delikat ſei; denn Egypten ſei, obwohl es Vaſallen⸗ 
ſtaat der Türkei iſt, gezwungen, neutral zu bleiben. Ein 
energiſches Einſchreiten der Mächte dürfle nach der Ans 
ſicht des Khedive den Frieden, der ſehr erwünſcht ſei, 
in aller Kürze herbeiführen. 


Dann folgt der bereits gemeldete Entwurf betreffend 


Kronprinz Joſchibito von Jah an. 


Tokio, 20. Juli. Der Kaifer leidet nach einer 
heutigen Veröffentlichung der behandelnden Aerzie an 
Harnbeſchwerden und an einer chroniſchen Nierenkrank⸗ 
krankheit, an der er ſchon ſeit 1906 laboriert. 

London, 21. Juli. Nach aus Tokio hier einge⸗ 
tloffenen Meldung find die den Mikado behandelnden 
Aerzte der Anſichk, daß fein Zuſtand zu ernſten Beforge 
niſſen Anlaß gibt. Kaiſer Mutſuhito ſoll an einer 
ſchweren Magenkrankheit (2) leiden. 

Tokio, 22. Juli. (Preß - Tel.) Die Aerzte 
haben ſehr wenig Hoffnung, den Mikado am Lehen zu 
erhalten, In den buddhiſtiſchen Tempeln werden für 
ihn beſondere Gottesdienſte abgehalten. 

London, 22. Juli. (Spez.) Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Mikados hat ſich, nach den letzten hier ein⸗ 
gelaufenen Nachrichten fo verſchlimmert, daß die Aerzle 
jegliche Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten, aufgege⸗ 
ben haben. 

Tokio, 22. Juli. (Spezt. der N. L. Ztg.) Die 
Krankheit des Mikado nimmt von Stunde zu Stunde 
einen bösartigeren Charakter an. Die Aerzte erwarten 
jeden Augenblick den Eintritt der Kataſtrophe. Die 
kaiferliche Familie iſt am Sterbebett des Mikado ver⸗ 
ſammelt. 

Der Kronprinz Joſhihito, der an den Pocken leicht 
erkrankt war, iſt wieder vollſtändig geneſen. 


Die Abmachungen der 


Berner Kongokommiſſion. 


Nach einer halbamtlichen Meldung hat ſich die 
deutſch⸗franzöſiſche Kongo⸗Kamerun⸗Kommiſſion in der 
Frage der Kongo⸗Konzeſſionsgeſellſchaften über ein 
proviſoriſches Regime geeinigt, wonach bei aller Ber 
rückſichtigung der anerkannten Rechte der Konzeſſions⸗ 
Geſellſchaften deren Konzeſſton den betreffenden deut⸗ 
ſchen Vorſchriften angepaßt werden ſollen. Insbeſon⸗ 
dere ſei beſchloſſen worden, daß diejenigen Geſellſchaften, 
die ſich nunmehr über die deutſche und die franzöſiſche 
Kolonie erſtrecken werden, jeder dieſer Kolonien ihre 
Steuern, entſprechend dem Ausmaße ihrer Ländereien 
zu zahlen haben werden. Jene Geſellſchaften, die voll⸗ 
ſtändig unter deutſche Herrſchaft gelangen, werden eine 
Optionsfriſt zur Aenderung ihrer Nationalität erhalten, 
ohne jedoch gezwungen zu fein, auf ihre franzöſiſche 
Nationalität zu verzichten. — Der Gouverneur von 
Franzöſiſch⸗Aequatorial⸗Afrika, Merlin, hat feine für 
den nüchſten Monat anberaumte Urlaubsreiſe nach 
Frankreich aufgeſchoben, um die Mitglieder der Kongo⸗ 
Kamerun⸗Abgrenzungskommiſſion, die ſich demnächſt 
nach Brazzaville begeben werden, bei ihrer Ankunft 
empfangen zu können. Die von der Kommiſſion über 
die Ausführung des deutſch⸗franzöſiſchen Abkommens 
vom 4. November 1911 ausgearbeiteten Verein⸗ 
barungen umfaſſen drei Entwürfe. Der erſte betrifft 
die Vorbereitung der Abgrenzungsarbeiten und hat rein 
techniſchen Charakter; er ſetzt feſt, daß eine gemiſchte 
Kommiſſion die Abgrenzung ausführen fol, und regelt, 
wie auf die beſte und ſchnellſte Art der Zug der Grenze 
feſtzuſtellen iſt, gemäß der Deftnihon in Artikel 1 des 
Vertrages vom 4. November 1911 und Artikel 4 dieſes 
Vertrages, der empfiehlt, der Geſtaltung des Terrains und 
den lokalen Umſtänden Rechnung zu tragen. Der Entwurf 
über die Uebergabe der ausgetauſchten Gebiete ſetzt die 
Zeitpunkte feſt, an denen die verſchiedenen Gebiete in 
Bruchſtücke und nach und nach übergeben werden ſollen, 
und zwar in einer Weiſe, die der gemiſchten Grenz⸗ 
kommiſſion ihre Tätigkeit möglichſt erleichtern, Zwiſchen⸗ 
fälle vermeiden und das Preſtige der europäfſchen Na⸗ 


Zur Rage in Perſten. 


Tiflis, 21. Juli. (P. T.⸗A.) 

Zur Verſtärkung der gegen die Schachſewenen 
kämpfenden Truppen wurde ein Bataillon des Ziflifer 
Regiments und 2 Sotnien Koſaken abgeſchickt. 

Täbris, 21. Inli. (P. T.⸗A.) Von hier if 
eine Abteilung zur Verſtärkung der Agaraer Truppen 
abgegangen. 

Täbris, 21. Juli. (P. T.⸗A.) Der Aelteſte 
des Schachſeweniſchen Stammes, Muganlu Miralichau, 
wurde vom Gouverneur von Serab gefangen genommen 
und in Ketten gelegt. 

Täbris, 21. Juli. (Y. T.⸗A.) Aus Ardebil 
wird gemeldet, daß geſtern nacht die ruſſiſche Abtei⸗ 
lung des Generals Fidarow in Eilmärſchen nach Eli⸗ 
keduk abgegangen iſt. In Simran iſt nur eine kleine 
Abteilung zum Schutze des Gepäcks zurſſckgeblieben. 
Heute iſt Reſchid⸗ul⸗Mulk mit 800 Mann nach den 
Dörfern Kulibeklu, Kunak und Krau abgegangen, um 
einen Teil der Schachſewauen von Elikeduk abzulenken. 


Die antirepublikaniſche 


Bewegung in Portugal. 
Liſſabon, 21. Juli. 

In Evora iſt eine Militärverſchwörung gegen die 
Verfaſſung entdeckt worden; die Anführer wurden ver⸗ 
haftet. In Vianna do Caſtello ift der Belagerungs⸗ 
zuftand aufgehoben, Republikaniſche Truppen haben in 
den Provinzen Minho und Traſosmontes die Verfol⸗ 
gung der Trümmer der ropaliſtiſchen Banden aufge⸗ 
nommen. Die Nachforſchungen, die an verſchjedenen 
Orten nach dem Verbleib der Verſchwörer angeſtellt 
wurden, find ohne Erfolg geblieben. Im Lande herrſcht 
Ruhe. 

P. Liſſabon, 21. Juli. In Liſſabon und Oporto 
herrſcht vollſtändige Ruhe. Unruhen fanden auf portu⸗ 
gieſiſchen Gebiet nicht ſtatt. 


Daus Ergebnis 


Manöüuer. 


London, 21. Juli. 


Die engliſchen Flottenmanzver ſollen einen ſenſa⸗ 
kionellen Verlauf genommen haben, was den hieſigen 


deulſchfeindlichen Panikmachern in den Kram paßt. 
Der feindlichen, bedeutend ſchwächeren roten Flotte 


unter Admiral Callaghan iſt es, den Portsmonth Eve⸗ 
ning Nems zufolge, durch brillante Strategie gelungen, 
die weit überlegene britiſche blaue Flotte unter Prinz 
Louis von Battenberg hinters Licht zu führen und 
mehrere Stunden lang an der Küſte von Norkſhire zu 
verweilen, lange genug, um eine ſtarke Truppenabtei⸗ 
lung dort zu landen. Das Blatt will folgende Ein⸗ 
zelheiten darüber erfahren haben: Am Montag fand 
ein Gefecht zwiſchen der blauen und roten Flotte ftatt, 
wobei es drei roten Kreuzern gelang, durchzubrechen 
und auf eine Handel zerſtöreude Erpeditſon in den 
Atlantiſchen Ozean zu dampfen. Beide Seiten hatten 


Verluſte, doch die rote Flotte entkam im Nebel. Am 
Donnerstag wurde fie von Vedetteſchiffen bei Filey au 


der Küſte von Norkſhire wiedergefunden, nachdem ſie 
dort ſchon ſtundenlang mit Transportſchiffen Truppen 
gelandet hatte. Sofort wurden blaue Schlachtkreuzer 
mit äußerſter Geſchwindigkeit dahin abgeſchſckt, der 
Reſt der blauen Flotte folgte ſo ſchnell es ging. Die 
roten Schlachtſchiffe zwangen jedoch die blauen Schlacht⸗ 
kreuzer, ſich in reſpektvoller Entfernung zu halten, bis 
der Hauptteil der blauen Flotte ſichtbar wurde. Als⸗ 
dann gab die rote Flotte alle weitere Truppenlaudun⸗ 
gen auf und dampfte mit änßerſter Geſchwindigkeit 
nach Süden ab. Als die Blanen bei der Verfolgung 
drängten, rettete Admiral Callaghan durch einen ge⸗ 
wagten Coup den größten Teil feiner Flotte. Zur 
Ueberraſchung der Verfolger ließ er das ſiebente Ge⸗ 
ſchwader eine Schlacht anbleten; dasſelbe wurde total 
vernichtet, hielt aber die blaue Flotte lange genug auf, 
um Callaghan zu ermöglichen, mit dem Reſt der roten 
Flotte und allen Transportſchiffen nach feiner Baſis 
an der Nore zu entkommen. Als die Admiralität die 
Operationen für beendet erklärte, war die rote Flotte 
bereits außerhalb des Bereichs der Verfolgung. 


Riefſenbrand in 
N Vuncaguuer. 


Nach Telegrammen aus New⸗Nork wütet zu 
Vancouver im Geſchäftsviertel eine furchtbare Feners⸗ 
brunſt, deren man noch nicht Herr geworden iſt. Der 
bereits angerichtete Schaden iſt enorm und wird au 
zehn Millionen Mark geſchätzt. Das ganze Viertel 
ſchien zeitweiſe bedroht. 


Ein Hamburger Levante⸗ 
dampfer in Flammen. 


Hamburg, 21. Juli. 

Aus Kanea traf hier die Meldung ein, daß an 
Bord des Dampfers „Paros“ der Deutſchen Levante⸗ 
Linie, der heute mittag dort einlief, eine Anzahl Ben 
zinbehälter explodierte, die das Schiff in Flammen 
ſetzte. Die Lage des Dampfers iſt verzweifelt, da die 
Keſſel zu explodieren drohen. Menſchenleben ſcheinen 
nicht vernichtet zu ſein. 

Das Reuterſche Bureau meldet 
Geſtern morgen kurz nach 11 Uhr ift auf dem Deck 
des vor dem Hafen vor Anker liegenden Dampfers 
„Paros“ der Deutſchen Levante-Linſe ein heftiges Feuer 
ausgebrochen, das durch Exploſtonen von Benzinfäſſern 


aus Kanea: 


tionen in den Augen der Eingeborenen wahren ſoll. 


die Konzeſſionsgeſellſchaften. Die drei Entwürfe werden 


erſt definitio, wenn fie die Zustimmung der beiden lich nicht 
vertragſchließenden Regierungen erhalten haben. 
1 — 


weiter verſtärkt wurde. r Zuſtand des Dampfers 
iſt hoffnungslos. Auch Keſſeſexploſionen werden be⸗ 
fürchtet. Verluſte von Menſchenleben ſind wahrſchein ⸗ 
zu beklagen. Gegen 3 Uhr nachmittags 
Dampfers noch. Der Kapitän 


brannte das Deck des 
die Mannſchaft kämpfen mit großer Kaltblütiakeit 


der ennliſchen Flotten 


— 


gegen das Feuer und verſuchen, es durch Pumpen auf 
das Hinterſchiff zit beſchränken. 

Gegen 4 Uhr nachmittags kam ein ODetachement 
ruſſiſcher Matroſen an Bord des Dampfers „Paros“ 
mit einer Feuerſpritze. Später folgten engliſche und 
franzöfiſche Matroſen. Dank dieſer Hilfe ſcheint das 
Feuer in den hinter dem Maſchinenraum liegenden 
Teil auf ſeinen Herd beſchränkt zu ſein, es brennt jedoch 
im Stapelraum des Hinterſchiffes noch fort, und droht 
ſich noch immer weiter auszudehnen. 

Der Dampfer „Paros“ iſt ein Frachtdampfer von 
3576 Brutto⸗Regiſtertonnen, beſitzt aber auch Elnrich⸗ 
hingen zur Beförderung von Paſſagieren. 


Die Neualution 
in Mexiko, 


Newyork, 21. Juli. („Preß⸗Telegr.“) 
Einer Depeſche aus Mexiko zufolge iſt 
eine Abteilung Rebellen in Stärke von 500 
Mann in einem Engpaß von ungefähr 1000 
Indianern angegriffen worden. Hundert 
Mann der Aufſtändiſchen wurden niederge⸗ 
gemacht, den übrigen gelang es, zu ent⸗ 
kommen. Im mexikaniſchen Staate Tabasco 
iſt eine Revolution ausgebrochen. Eine 
ſtarke Abteilung Rebellen bemächtigte ſich 
der Stadt Jaspi, die vollſtändig ausgeplün⸗ 
dert wurde. Mebrere Bewohner wurden 
getötet. Die mepikaniſche Regierung bat 
ſchleunigſt Truppen dorthin entſandt. 
Newyork, 21. Juli. (Spez.) Der Führer der 
mexikaniſchen Auf ſtändiſchen, Zapata, über⸗ 
ſiel geſtern mit 500 Mann einen Perſonen⸗ 
zug in der Näbe von Mexiko. Die An⸗ 
greifer fprengten die Lokomotive mit Dy⸗ 
namit, wobei 60 Paſſagiere getötet wurden. 
Dar anf plünderte die Bande 
die Poſt und die Paffagiere,ber 
go den Zug mit Petroleum und 
zündete ihn an. Eine gegen Bar 
pataabgefandte Heeresabtel⸗ 
lung wurde geſchlagen. 


Internationaler Schach⸗ 


kongreß in Breslau. 


Breslau, 21. Juli. 

Nur eine Partie wurde in der geſtern geipieltem 
6. Runde des internationalen Meiſterturniers von dem 
Führer der weißen Steine gewonnen: Barasz ſchlug 
im Anzuge eines Spanſers Lowtzky; in den übrigen 
Partien, ſoweit fie nicht Remis wurden, blieben die 
Nachziehenden fiegteih, Unter den Verlierern befindet 
ſich Cohn, der in einem Damengambit gegen Treybal 
unterlag, und Duras, der in einer unregelmäßigen 
Eröffnung gegen Przepforka verlor; es gewannen fer⸗ 
ner: Marfhall, der Lewitzy in einem Damengabit 
mit einem ſtarken Angriff überrannte, und Spſelmang, 
der in einer franzöſiſchen Verteidigung durch eine feine 
Kombination gegen Burn ſiegreſch blieb. Hingegen 
verlor Spielmann feine Partie der vorgeſtrigen Runde 
gegen Barasz. Remis wurden die Partien: Teich⸗ 
mann — Carls (unregelmäßig), Mieſes —Nubinſtein (Wie⸗ 


Balla (Vierſpringerſplel). Die Turniertabelle zeigt nan⸗ 
mehr folgendes Bild: 

Marſhall + 5, Rnbinſtein . 4½, Cohn, Tar⸗ 
raſch, Teichmann je + 4, Duras, Schlechter, Barasz 
je + 3½, Carls, Lewitzky, Treybal je + 3, Breyer, 
Spielmaun je 2½, Burn, Przepiorka je ＋ 2, Lompfy 
5 1½, Balla + 1. 


Der Ranalhun 
Riga — Cherlon 


beſchäftigt die „Roſſija“, die feine große Bedeutung für 
Rußland von verfchiedenen Seiten beleuchtet. Das offi⸗ 
ziöſe Blatt will das Projekt in der Weiſe verwirklicht wiſſen, 
daß der Kanal auch von Ozeandampfern paſſiert 
werden kann, um den Tranſit des Suezkanals und 
einen Teil der für das Mittelländiſche Meer beſtimmten 
Frachten an ſich zu reißen. Leider dürfte die Ausfüh⸗ 
rung eines ſolchen Kanalbaues inſofern 
techniſche Schwierigkeiten ſioßen, als Onjepr ſowohl als 
Düna in ihrem Oberlauf recht waſſerarm find, fo daß 
zum Ausgleich des Waſſerbedarfs ſehr große Waſſer⸗ 
reſervolre angelegt werden müßten. Lehniſch iſt der 
Ban eines ſolchen Karals wohl möglich, wenngleich ſich 
feine Baukoſten um ein Bedeutendes höher ſtellen 
würden, als man bisher veranfchlagt, 

Wenn wir aber auch nur an dem Bau eines Star 
nals für die Binnenſchiffahrt feſthalten, fo wird er für 
den Handel Rußlands eine ganz gewaltige Bedeulung 
beſitzen. Im Norden beſitzen wir Wald und eine auf⸗ 
blühende Fabrikinduſtrie, aber einen Mangel an Ges 
treide, im Süden Salz, Getreide, Zucker, Kohle, Vieh 
und Baumwolle. Durch den Kanalban würde ein be⸗ 
ſtändiger Warenaustauſch zwiſchen Norden und Süden 
ſtattfinden, denn die beſtehenden Bahnlinſen find für 
den Transport vieler Produkte zu teuer, So wird unſer 
Getreide ſchon jetzt aus Südrußland um Europa herum 
nach den Oſtſeehäfen transportiert, während es der 
Donez⸗Kohle der hohen Frachten wegen bisher nicht 
gelungen ift, die engliſche Kohle aus den Dftfeehäfen 
zu verdrängen. Das alles ſind allbekannte Tatſachen, 
die nichts weiter beweiſen, als daß Nord⸗ und Süd⸗ 
rußland wirtſchaftlich von einander getrennt find. 

Mann braucht nur daran zu denken, daß ruſſiſche 
Produkte auf ausländiſche Dampfer in Odeſſa ver⸗ 
frachtet werden, um ihren Weg nach Petersburg zu 
finden. Rußland gleich darin einem Hansbeſitzer, der 
ſein Haus im Innern durch Wünde derart verbaut 
hat, daß er, um aus dem Vorderhauſe in das Hintere 
haus zu gelangen, mehrere Straßen paſſieren und ver⸗ 
ſchledene Hänfer umgehen muß. Dieſe Lage iſt ge⸗ 
ſchaffen worden, weil gewiſſe Frachten die Bahntarife 
über gewiſſe Entferunngen hinaus nicht vertragen. Eine 


ner Partie), Schlechter —Tarraſch (ſpanſſch) und Breyer — 


anf große 


Ballaſt für die nach Getreide ausgeſandten Schiffe ver⸗ 
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weitere Herabſetzung der Eiſenbahntarffe iſt ledoch aus 
dem einfachen Grunde unmöglich, weil der Gütertrand- 
port für die Bahnen verluſtbringend werden würde, wie 
wir das Ende der neunziger Jahre mit dem Zonentarif 
für Perſonen erlebt haben, der nach der 5000. Werſt 
einen direkten Zuſchuß von feiter der Krone forderte. 
Da der Staat im diefer Hinſſcht unter allen Umſtänden 
fördernd wirken muß, fo ift es feine Pflicht, dieſe Waſ⸗ 
ſerſtraße zu bauen, um Norden und Süden zu einem 
wietſchaftlichen Ganzen zu verbinden. Dieſe Aufgabe 
würde der Bau eines Kanals verwirklichen, der die 
Oftſee mit dem Schwarzen Meere verbindet. Aus dieſem 
Grunde wird der Bau des Riga —Cherſon „Kanals 
als billige Verkehrsſtraße verwirklicht werden müſſen. 


Der Transport don ſüdrufſiſchem Getreide nach 
unferen Oſtſeehäfen wird alljährlich aus dem 
Grunde vorgenommen, wel er billiger als der 


Bahntransport iſt. Die Entfernung, die das Ge⸗ 
treide des Schwarzmeer „ Rayons bis zu den Oſt⸗ 
ſeehäfen zurückzulegen hal, beträgt 1000 bis 1400 
Werſt. Die Zahlung beträgt dafür etwa 20 Kop. 
pro Pud, zu denen, falls das Getreide nach Ham⸗ 
burg oder England heſtimmt iſt, noch weitere 4—5 
Kop. treten. Somit kommt die Fracht auf etwa 
25 Kop. pro Pud zu ſtehen. Wird das Getreide aber 

itt nach Norden nach Süden dirigiert, fo hat es uur 
u 200 Werft Bahntransport auszuhalten, die ſich auf 
6 Kop. ftellen, zu denen 7—8 Kop. Fracht um Guropa 
treten, fo daß wir eine Differenz von 10 Kop. pro 
Dad an der Fracht erhalten. Der Ban des Riga — 
Cherſon⸗Kanals würde den Transport weiter verbilli⸗ 
gen und ihn von Cherſon nach Riga mit 8—5 Kop. 
ermöglichen. Dadurch würde Riga zu einer wichtigen 
Zentrale des in ternatlonalen Getreidehandels werden, 
denn der Transport durch den Kanal würde ſich be⸗ 
deutend billiger als die Fracht um Europa ftellen. Was 
vom Getreide geſagt worden ift, gilt auch für die 
Steinkohle. Die Beförderung der Steinkohle per Bahn 

lt ſich bisher nach Petersburg auf 14 Kop., zu 
jenen noch 8—9 Kop. an Speſen für Zufuhrbahnen 
treten. Auf dieſe Weiſe koſtet der Transport 23—26 
Kop. pro Pad. Die Seefracht um Europa beträgt nu⸗ 
Hebe ebenſoviel, fo daß die Koſten die gleichen find. 
Die engliſche Kohle wird nach den Oſtſeehäfen als 


laden, fo daß fie, trotz des Goldzolls von 1¼ Kop. in 
Petersburg billiger als die Donez⸗Kohle notiert, Nach 
einer Ausführung des Kanalbaues würde der Trans⸗ 
port der Donez⸗Kohle nach Petersburg ſich fa billig 
ſtellen, daß die Konkurrenz der engliſchen Kohle von 
ſelbſt in Fortfall kommt. 

Aus dieſen Beiſpielen geht die ganze Bedentung 
des Kanalbaueg Riga —herſon hervor, der im Falle 
feiner Verwirklichung auch fo ausgeführt werden müßte, 
daß er die an ihn geknüpften Hoffnungen rechtfertigt. 
Die Entfernung von Jekaterinoslaw bis Riga beträgt 
1740 Werft, ſo daß die Höhe der Fracht etwa ¼00 
Kop. pro Pudwerſt betragen dürfte, um ſich in den 
Grenzen von 4—5 Kop. pro Pud zu halten. Uebrigens 
würde ein ſolcher Frachtſatz der Höhe der Seeſrachten 
entſprechen, ſo daß wohl auch von einer Ermäßigung 
für einzelne Waren die Rede ſei darf. Allerdings 
müßte der Kanal auch derart gebaut ſein, daß ihn 
Dampfer paſſieren können. Die Anlage eines Waſſer⸗ 
er wie das Marienkanalſyſtem würde uns wenig 

elfen. Schon fetzt betrügt die Getreidefracht von Ry⸗ 
bintzt nach Petersburg 8—9 Kop. für 1100 Werft. 

Außerdem zeigt das Marienſyſtem neben verſchiedenen 
Mängeln auch eine künſtliche Verlängerung. In eſnem 
ſolchen Falle kaun die Eſſeubahn mit der Waſſerſtraße 
ruhig konkurrleren, deun der Schleuenweg von 600 Werft 
iſt nicht gerade merklich teurer als der Transport auf 
einer 1100 Werſt langen Waſſerſtraße. Um dieſen 
geringen Unterſchied ſehr weſentlich zu ſteigern, iſt es 
notwendig, Schiffe für den Kaugl zu bauen, die mine 
deſtens 300,000 Pud mit einem Male fortſchaffen 
konnen, ſtalt der jetzt im Marienſyſtem üblichen Leiſtung 
von 60,00 Bud, Die Schiffe für den Riga — 
Cherſon—Kanal werden alſo länger, breiter und tiefer 

ſebaut werden müſſen, als ſie jetzt die Kanäle des 

arienſyſtems bevölkern. Nur unter Beachtung dieſes 
wichtigen Nebenumſtandes dürfte der geplante Kanal 
zu einem wichtigen Faktor des wirtſchaftlichen Lebens 
von Rußland werden. (St. Pet. Herold“.) 


Areditkanzlei und 
VBunkkruche. 


Der wirbelnde Reigen um das vielumworbene 
goldene Kalb, der in Rußland während der ausnehmen⸗ 
den Gunſt einer faſt beiſpielloſen Kursentwickelung an 
der Börſe aus armen Schluckern im Handumdrehen 
Millionäre geſchaffen, hat mit logiſchem Zwange auch 
die Wandlung einiger allzu tollkühnen Spekulanten zu 
Bankrotteuren und Bettlern verſchuldet. Drei folder 
Glücksritter, die mit fantaſtiſchem Wagemut auch den 
Ehrgeiz⸗Kitzel verbanden, als Bankiers“ eine Rolle zu 
ſpielen, wurden in dem finnverwirrenden Gold hunger 
von den gewandteren oder glücklicheren Reſtern über⸗ 
rannt, zur Streche gebracht und riſſen in ihrem Todes⸗ 
ſturz eine Anzahl Waghalſiger mit, die auf die Farben 
der Outſider unverhälknismäßig und unverſtändig hohe 
Summen verwettet hatten. 

Bei jedem Straßenunfall, mag er noch fo ſehr 
durch die eigene Unporſichtigteit des Geſchädigten her⸗ 
beigeführt ſein, erhebt ſich, fo ſchreibt der „St. Ptrb. 
Herold“, der bekannte Entrüſtungsſchrei der neugierigen 
Gaffer nach der Polizei. Derſeſben gedankenlofen 
Menge, die ſich mit gleich verſchwenderiſcher Lungen⸗ 
kraft gegen die Polizelbevormundung wendet, wenn ihr 
2 Einmiſchung unbequem erſcheint. Die 
Verkrachung der Talmibankiers Sſiwto, Tolſtopjatow, 
Korowko, gegen welche der Gorodowoi beim heften 
Willen keinen Schutz gewähren kann, löſt aber im 
gleich automatiſchen Wiederholung, mangels eines 
leichter erreichbaren Sündenbockz, die ſinnloſeſten 
Anwürfe gegen die Kreditkanzlei und ihre Lei⸗ 
tung aus. 

Da man im Auslande, wie leider auch in 
Rußland, ſebſt in Fachkreiſen Stellung und Zweck⸗ 
biſtimmung der Ruſſiſchen Kreditkanzlei nicht ge» 
nam kennt, fo mag kurz vordusgeſchct werden, 
daß dieſe ſtaatliche Einrichtung lediglich eine Ab⸗ 
teilung des Finanzminiſteriums iſt, mit der Hanpt⸗ 
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oder mittelbaren Verhältniſſe zum Staate ſtehenden 
Geld» und Kreditinſtitute, Sparkaſſen und Landſchafts⸗ 
organiſationen, durch Staatsgarantie oder ſonſtwie un⸗ 
terſtützten Eiſenbahnen und Geſellſchaften rückſichtlich 
ihrer Geld» und Kreditgebahrung zu überwachen. Pri⸗ 
vatbanken gegenüber, ſoweit fie als Aktiengeſellſchaften 
ins Leben kreten, hat die Kreditkanzlei die Erfüllung 
der geſetzlichen Vorſchriften zu verlangen, die ſich genan 
fo wie in allen anderen Kulturſtaaten auf die Reellität 
des Gründungsvorgangs, der Rechnungsweiſe, Bücher⸗ 
führung, Bilanzen nſw. erſtrecken. Geſchäftshäuſern 
von rein privatem Charakter gegenüber ſteht die Kre⸗ 
ditkanzlei überhaupt kein Auffichts⸗ und Kontrollrecht 
zu. Vielmehr kann fie Bankhäuſern, welche ihr nicht 
ausreichend ſicher erſcheinen, höchſtens die Ausübung be⸗ 
ſtimmter, auf das öffentliche Vertrauen abzielender Kre⸗ 
ditoperationen unterſagen. 

Das Wutgeheul der von den Abenteurern Sſiwko, 
Tolſtopiatow und Korowko geſchröpften kleinen Speku⸗ 
lanten verlangt aber die Erſtreckung der Amtstätigkeit 
des Direktors der Kreditkanzlei auf die Pflichten eines 
Generolvormunds; noch beſſer des Vorſtehers einer 
Kranken-, Alters⸗ und Invaliden verſiche rung gegen Bör⸗ 
ſenverluſte. Doch darf dieſer Fürſorgeengel beileibe 
nicht in Aktion treten, wenn der Goldfleberkranke fein 
eigenes oder erborgtes Vermögen auf die blank⸗ 
geſcheuerte und glänzend herausgeputzte Schindmähre 
ſetzt; — denn der Wettende iſt vom Siege über die 
Haffiffigierten und wohlgezüchteten Renner 0 tief durch⸗ 
drungen, daß er nicht une willig, ſondern mit begeiſter⸗ 
tem Fanatismas feinen Einſatz zum Totaliſator, wie 
etwa zur Spielbank nach Monte-Carlo bringt. Aber 
wenn ſich der im überhitzten Laufen erlahmte Gaul das 
Genick gebrochen hat und das gleißende Metall dem Moloch 
geopfert iſt; dann erſchallt das Brüllen auf der ganzen 
Linie der Genarrten: Wo bleibt der Kreditkanzlei⸗ 
vormund? 

Und ſelbſt angeſehene Zeitungen ſtimmen in den 
Chorus mit ein: Das iſt das Unverſtändlichſte in 
der traurigen Geſellſchaftskriſe. Vorwürfe, Spott und 
Hohn werden mobil gemacht, um die Kreditkanzlei an 
ihre vermeintliche Pflicht zu mahnen. In welchem 
Lande Europas, etwa in Deutſchland, Frankreich oder 
England gibt es eine ſtaatliche Einrichtung, die Leuten, 
„die nicht alle werden“, oder die von Spekulations⸗ 
wut im Haften nach müheloſem Erwerbe krankhaft 
ergriffen find, je einen handfeſten Wachtpoſten zur 
Seite ſtellt, der fie von den Eingängen zum Paras 
dieſe der Bankrotteure S., T. und K. abbringt und 
mit Liebe oder Gewalt zur Reichsbank verſchleppt ? 

Eine vielgenannte Zeitung fühlt ſich überaus hu⸗ 
moriſtiſch veranlagt, indem ſie ſachgenaß Erklärungen 
und Warnungen des Chefs der Kreditkanzlei als 
Aeußerungen eines Humoriſten behandelt. Mit dem 
Humor hat es — wie man weiß — die gleiche Be⸗ 
wandtnis wie mit der Dichtkunſt, der Malerei und der 
Muſik. Wer die Göttergabe beſitzt, handhabt fie als 
Liebling der Muſen mit virtuoſer Leichtigkeit. Welches 
Wulgeheul aber würde ſich gegen eben dieſe Kredit⸗ 
kanzlei ſeitens eben dieſer Leute erheben, ſolange ſie im 
Gewinne find, wenn es der Kreditkanzlei einfiele, ihnen 
durch einſchränkende Maßnahmen hindernd in die Arme 
zu fallen, ihren Gewinn bei S., T. und K. einzutrei⸗ 
ben? Iſt das nicht auch ſehr witzig? Wem aber 
der Götterfunke abgeht, wird ſich vergebens abquälen, 
Humor zu erlernen oder auch nur zu faſſen. Das 
eben ift nach Nym in Shakeſpeares „Luſtigen Weibern 
von Windſor“: „Der Humor davon“. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— In Sachen der Lena⸗ Goldminen 
erfahren die Birſh. Wed., es ſei beſchloſſene Sache, daß 
die an der Lena⸗Geſellſchaft und überhaupt au ruſ⸗ 
ſiſchen Unternehmen intereſſierten engliſchen Aftionäre 
eine Neviſion ⸗Kommiſſion nach Rußland abdelegie ren 
werden. Vorläufig ift es noch nicht bekannt, ſchreibt 
das ruſſiſche Blatt, ob es fi um eine Repiſion der 
Petersburger Verwaltung der Lena Goldfields Limited 
handelt, oder ob ſich die Reviſions⸗Kommiſſion an die 
Lena begeben wird, um ſich an Ort und Stelle mit der 
Sachlage bekannt zu machen. 


Chronik u. Loliales. 


(Vortſetung aus dem Hauptblatt.) 

y. Ein Nieſen⸗Kinderfeſt fand am Sonn⸗ 
tage nachmittag in der Schonung hinter dem Fabrik⸗ 
bahnhofe ſtatt. Es nahmen daran mehr als 300 Kin⸗ 
der teil. Die meiſten davon waren Beſucher der Kin⸗ 
dergottesdienſte in der St. Johanniskirche. Arrangiert 


hatte das Feſt Herr Paſtor Dietrich und er war auch 
auf dem Feſtplatze bis zum Schluß anweſend. Ihm 


zur Seite ſtanden die zahlreichen Ordner und Ordne⸗ 
riunen in den Kindergottesdienſten, welche auch die 
Spiele der einzelnen Gruppen im Walde leiteten und 
überwachten. Jede Gruppe hatte ihre Nummertafel 
hoch an einem Baume angebracht, in deſſen Nähe ge⸗ 
ſpielt wurde. Für etwa verlaufene kleine Kinder war 
durch eine weithin ſichtbare Tafel eine Fund⸗ und Mel⸗ 
deſtelle markiert, wohin dergleichen Findlinge abzuliefern 
reſp. von dort abzuholen wären. Die Fundſtätte funk⸗ 
tionierte auch ausgezeichnet, fo daß beim Aufbruche aus 
dem Walde keine vermißten Kinder weiter gemeldet 
waren. Ringsum die Spielplätze der Kinder und auch 
zwiſchen dieſen lagerten auf dem Waldboden wohl mehr 
als 15,00 Menſchen, die den heiteren Spielen der Kin⸗ 
dev zufahen, dieſen auch ab und zu eine Butterſemmel, 
Knackwurſt oder Limonade zuſteckten und ſich darüber 
freuten, wenn es den kleinen mundete. Das gut ver⸗ 
laufene Kinderfeſt dürfte den Kleinen wie den Großen 
noch lange in froher Erinnerung bleiben. 

'y Der Lodzer Sport⸗ und Turnverein 
hatte am letzten Sonnabend, den 20. Juli, in den 
Schützenhauzräumen ein großes Sommetnachtsfeſt ar⸗ 
rangiert, das gut beſucht war und einen recht gelun⸗ 
genen Verlauf nahm. Gegen 9 Uhr abends kamen 
die Feſtteilnehmer: Turner, deren Angehörige, Freunde 
und Gönner des edlen Turnſports, einheimiſche Gäfte 
und ſolche von auswärts. Die jungen Damen in hel⸗ 
len Sommertoiletten die ſich ſtets bei Turnfeſten einzu⸗ 
finden pflegen, weil es dort an Kurzweil, an munterer 
und ausgiebiger Unterhaltung auch an flotten Tänzern 
wie fehlt, waren beſonders ſtark vertreten. 
tige lane Sommernacht hatte auch das ihrige dazu beis 


durchzuführen. Daneben auch alle im unmittelbaren 


getragen, daß der Schützenhausgarten ſich mehr und 


Die präch⸗ 


mehr füllt, fo daß nicht alle der erſchienenen Gäſte 
Platz finden konnten. Gegen ?/,11 Uhr trafen von dem 
Tomaſchower Turnvereine 9 Mitglieder der jüngſt ges 
gründeten Radfahrerſektion, der Rad auf dem Feſtplatze 
ein und wurden von dem feſtgebenden Vereine, freund⸗ 
ſchaftlichſt willkommen geheißen. Es war faſt 12 Uhr 
geworden, als durch ein Trompetenſignal die Gäſte auf⸗ 
gefordert wurden, im hinteren Gartenteile den turneri⸗ 
ſchen Uebungen, der Meifterriege am Reck beizuwohnen. 
Es waren ansſchließlich Kraftübungen, die in exakter 
Weiſe vorgeführt wurden. Lauter Beifall lohnte die 
wackeren Turner. Auch die bei bengaliſcher Beleuch⸗ 
tung vorgeführten kombinierten Gruppenbilder und Py⸗ 
ramiden an Leiter und zwei Barren wirkten außeror⸗ 
dentlich effektvoll und hatten lauten Beifall zur Folge. 
In den vorderen Teil des Gartens zurückgekehrt, for⸗ 
mierten ſich die Paare — wir zählten mehr als 100 — 
mit brennenden Fackeln verſehen, bunter Kappen, Mützen 
ett. auf den Köpfen, zu einem Umzuge, zum Fackel⸗ 
tanze nach dem hinteren Garten. Darauf begann der 
Tang im Saale, dem bis in den ſpäten Morgen hin⸗ 
ein von alt und jung in flotteſter Weiſe gehuldigt 
wurde. Die Tanzmn fik beſorgte die Widzewer Muſik⸗ 
kapelle unter Leitung des Herrn Pliſchka. Küche und 
Keller des Herrn Falkenberg waren reich beſchickt und 
ſomit ließ es ſich auf dem Sommernachtsfeſte des 
Sport⸗ und Turnvereins recht gut weilen. 

v. Gartenfeſt des Geſangvereins „Phi⸗ 
jadelphie.“ Im ſchattigen Reſtaurationsgarten an 
der Ecke Julius und Przejardſtraße feierte Sonntag 
ue chmittag der Männergeſangverein „Philadelphie“ ein 
Gartenfeſt mit Konzert, Tanz und allerlei Ueberraſchun⸗ 
gen, die den zahlreich erſchienenen Feſttellnehmern ge⸗ 
boten wurden. Unter den Feſtgenoſſen waren auch eine 
größere Anzahl von Mitgliedern des Turnvereins „Au⸗ 
rora“, die auch das ihrige dazu beitrugen, daß das Feſt 
in fröhlichſter und gemütlichſter Weſſe verlief. Von 
den vielen vorgetragenen Liedern, die wir dort zu hören 
bekamen, klangen beſonders rein und ſtimmungsvoll: 
„Das Bankettlied“ von Stunz, „Tauſendſchön“ von 
Fr. Gräbke und „Weinleſe am Kaiſerſtuhl“ von Ad. 
Ehret. Das nemittliche Beiſammenſein dauerte bis in 
den ſpäten Abend hinein. 


„Concordia“. Am Sonnabend fand auch ein Som⸗ 
mernachtsfeſt des Geſang⸗Vereins „Concordia“ ſtatt, 
das gut beſucht war und eines ſchönen und überaus 
armütlichen Verlauf nahm. Die Räumlichkeiten des 
Vereins, ſowie der hinter dem Vereins hauſe gelegene 
kleine Garten waren ſchön deforiert und machten einen 
auheimelnden Eindruck. Eröffnet wurde die Feierlichkeit 
mit einer Begrüßungsrede des Vereinspräſes Herrn 
Czworowski, worauf der Chor unter Leitung feines 
Dirigenten Herrn R. Ritter zwei gut eingeſungene 
Lieder „Wenn ich Roſen blühen ſehe“ von Edgard 
Haufen und „Was daheim war“ von Guſtav Wohl⸗ 
gemuth zu Gehör brachte. Es folgten dann zwei Solo» 
lieder des Herrn Oskar Kahlert „Mir blieb allein als 
ſüßer Tann“? und „Mir hats einmal vom Himmel 
geträumt“ ſowie eine ganze Reihe humoriſtiſcher Vor⸗ 
träge der Herren A. Hoch und J. Lange. Alle ge⸗ 
nannten Herren entledigten ſich ihrer Aufgaben gut 
und fanden teichen Beifall. Den Schluß des Pro» 
ramms bildeten die vom Chor vorgetragen Lieder: 
„Nun fangen die Weiden zu blühen an“ von Joſef 
Feyhl, „Jägers Freude“ von R. Palme, „Fröhlicher 
Geſell“ von E. Gruet und „Einkehr“ von Karl 
Zöllner, Nachdem das Programm zu Ende war, fand 
ein Tanzkränzchen ſtatt, das die Gäſte in fröhlichſter 
Weiſe noch einige Stunden zuſammen hielt. 
Dankſagung. (Eingeſandt.) Die Aktien⸗ 
Geſellſchaft der Tuchmanufaktur von Leonhardt, 
Woelker und Girbardt ſpendete 25 Rbl. 
(fünfundzwanzig) durch Vermittelung der „Neuen Lodzer 
Zeitung“ zu Gunſten unſeres Vereins, um das Anden⸗ 
ken der verftorbenen Frau F. Reismann zu ehren. 


Für dieſe Spende ſtatten wir der Verwaltung der 3 


genannten Geſellſchaft im Namen der bedachten armen 
Kranken unſeren verbindlichſten Dank hiermit ab 
Hochachtungevoll 
| Verwaltung 
des Lodzer Kranlcupflege⸗Vereins 
„Bikur Cholim“. 

Schlägereien und Meſſerſteche reien ge» 
hören bei uns zur Tagesordnung und ganz beſonders 
viele haben wir ſolcher Fälle vom Sonnabend und Sonn⸗ 
tag zu verzeichnen. An dieſen Tagen wurden mit 
ſtumpfen oder ſcharfen Gegenſtänden nachſtehende Perſo⸗ 
nen verletzt: In der Alexandrowskaſtraße Nr. 27 der 
22lährige Fabrikarbeiter Joſef Szymanski; in der Fa⸗ 
bryczuaſtraße Nr. 1 der 38jährige Gießer Piotr Mil« 
czarek; an der Ecke der Panska⸗ und Podlesnaſtraße 
der 3 jährige Tiſchler Tomasz Klinger; auf der Pa⸗ 
bianicer Chauſſee Nr. 36 der Fuhrmann Joſef Grzy⸗ 
gorek; in der Widzewskaſtraße Nr. 204 der 28ſährige Poli 
ziſt Piotr Kaznak; in der Targowaſtraße Nr. 20 der 
40jährige Franz Engel; in der Pfeifferſtraße Nr. 2 
der 25jährige Schuhmacher Berek Feier; in der Dol⸗ 
naſtraße Nr. 1 der 19 jährige Fuhrmann Elias Fogel; 
in der Zakontnaſtraße Nr. 22 der 39 jährige Schloſſer 
Nikolai Czafkonski:; auf dem Alten Ringe Nr. 14 die 
Hauswächtersfrau Marianna Jaszezur; im Gtadtwalde 
hinter dem Geleiſe der Kaliſcher Bahn der 21jährige 
Wladyslaw Piotrowski; in der Wspulnaſtraße Nr. 4 
der 42fährige Maurer Franciszek Graczyk; auf dem 
Grünen Ringe der 27jährige Edmund Bichel; in Rado⸗ 
goszez die Arbeiter Wladyslaw Nofinski und Wladyslam 
Siczyrski; in der Stodolnianaſtraße Nr. 4 die Haug⸗ 
wächtersfrau Anna Odynska und in der Rokieinskaſtraße 
Nr. 10 der 22jührige Guftan Büttner. All den nes 
nannten Perſonen wurde von Aerzten der Rettungsſta⸗ 
tion die erſte Hilfe erteilt. 

Unfälle. Im Haufe Widzewskaſtraße Nr. 84 
Ds in betrunkenem Zuſtande der 55jährige Jan 

owakowoki aus dem Fenſter der erſten Etage und zog 

ſich Verletzungen am ganzen Körper zu; vor dem 
Hanſe Zglerskaſtraße Nr. 11 wurde ein bisher noch 
Unbekannter Mann von der Elektriſchen überfahren, der 
einen Bruch des linken Beines ſowie ſchwere Verletzun⸗ 
gen am Körper erlitt und nach dem Poznanskiſchen 
Hospital gebracht werden mußte und ein gleicher Unfall 
ereignete ſich auch an derſelben Stelle einige Stunden 
ſpäter. Diesmal war es der 68fährige Schmied Wil⸗ 
helm Metz, der Verletzungen an den Beinen erlitt und 
nach ſeiner in der Milſchſtraße befindlichen Wohnung 
gebracht werden mußte. 


* Sommernachtsfeft des Geſangvereins Ch) 


Handels⸗Telegramme 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch „Preß⸗Tel. . 
Konferenz der Baumwollbörſendelegierten. 
New Bor k, 21. Juli. Deleglerte der 


Baumwollbörſen beſprachen geſtern die 
Schwierigkeiten, die ſeitens bremenſiſchor 


Baumwollbändler wegen der Verſchiffungen 
aus Georgia gemacht würden. Man nahm 
einen Beſchluß an, wonach eine einheitliche 
Regelung für alle Baumwollbörſen erfolgen 
ſoll. 


Erhöhung des Aktienkapitaks der Canadian 
Pacific Nailway. 


New⸗ hart 21. Juli. Cs wird augekündigt, daſz 
die Canadian Parific Railway demnächft ihr Aktienkapital 
erhöht. Wahrſcheinlich um 0 0. 


Rückgang der Konſols. 


Lon de n, 21. Jul. Die engliſchen Kanſols jind 
7 % auf 74 % zurückgegangen. „Daily Mail“ ſchre 
in der Stadt herrſche große Beſtürzung, da man das 
Ende dieſes Aückganges borderhand noch nicht alſehen 
könne. Das Blatt ſtellt weiter feſt, daß nach jeder Rede 
de ee ein folder Sturz der Konſols eine 


Eiſenbahnintereſſengemeinſchaft. 


New⸗Nor k, 21. Juli. Zwiſchen der Eriehahn 
und der Baltimore and Ohio iſt es zu einer Verſtän⸗ 
digung gekommen, wonach die Erielinie den Verkehr 
erhlt. den Städten Baltimore und Chikago zugeteilt 
erhält. 


Vierteljahrsgewinn des Stahlteuft. 


New Park, 21. Juli. Man nimmt an, daß die 
Reingewinne des Stahltruſtes für das am 30. Juli 
ſchließende Vierteljahr etwa vierundzwanzig Millionen 
Dollar, vielleicht noch etwas darüber, betragen. 


Donau⸗Getreideabfuhr. 


New Nork, 21. Juli. Trotz aller günftinen 
Erntenachrichten trat eine beträchtliche Haufe für Ge- 
treide auf. Dieſe Preisſteigerung gründet ſich auf die 
ließung der Dardanellen, von der man eine Verhin⸗ 
derung der Donau⸗Getreideabfuhr befürchtet. 


Kanadiſches Getreidewetter. 
London, 21. Full. Ueber die Getreideernte in 
Kanada veröffentlicht der kanadiſche e fol» 
penbe Mitteilnng: Der Regen iſt allgemein und reich 
ich und verzögert etwas die Ernte. Infolgedeſſen wird 
ein kleines Zurückbleiben der N zu erwarten 
ein. Die Ernte ſelber iſt jedoch nicht beenträchtigt, 
in warmes Wetter und Trockenheit find jedoch abſolut 
notwendig. 


Türkiſche Anleihekonferenz. 


London, 21. Juli Die „Daily Poſt“ in Bir 
mingham will von beſonderer Seite erfahren haben, 
daß in Paris in den nächſten Tagen eine wichtige ton“ 
ferenz engliſcher und franzöſiſcher Banken ſtatlfinden 
wird, die ſich mit einer neuen türkiſchen Anleihe be⸗ 
faſſen ſoll. Sie wird auch über die Konventierung der 
äußeren ottomaniſchen Schuld⸗Beratungen pflegen, 


Mexikaniſche Bahnen. 


London, 21. Juli. Die Bruttoeinnahmen der 
e Nationalbahnen find für das abgelgufene 
Halbjahr um 285,000 Dollar ge enüber der gleichen 
Epoche des Aue zurückgeblieben. Die Urſache iſt 
auf die Revolution zukiickzuflchren. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall⸗Hoandelsgeſellſchaft Kobryner u. Deller 
in Warſchan. 
London, den 19, Juli 1912. 
Pfd. St. 77 Kaſſe, Pfd. St. 77% 8 mill, ſehr feſt, 
* 100% „ „ „ 108% feſter 
25% behauptet 
18% feſt 
alles p. Tonne, loko London. 
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(Telegramme ber „Neuen Lodzer Zeitung“.) 
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Petersburger Börſe, 


11. Juli 1912, 
Staatsrente in Petersburg. I — 1 - 


| Witterung Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeltung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſü el. 
Petrikanerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 22, Juli. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 
ittags 9 
Geſtern abend 8 „ 160 
Barometer; 748 mm gefallen. 
Morimum 100 
Minimum 15° 


15% Wörle 
19° > 
Pi 


Märne 


EEE TUN EEE EEE 


Zu verksufen 


Dice 


ſe⸗ 


Nummermarke 900, 112 85 
lugaf 9195 


Montag, den 9) 22. Jul 1912. Neue Lodzer Zeitung Nr. 328. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 56, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
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Naotations-Schnellpreſſendruck, Reue Lobzer Zeitung“ 


„in erſter Linie be 


Montag, den (9.) 22. Juli 1918 


ſeit mehr als 30 Fahren angehört, verlas hierauf ein 
ſelbſtverfaßtes, ſchönes Gedicht, in welchem die hehren 
Biele aller Wehrleute in ergreifendew Verſen geſchildert 
werden, Auch ihm lohnte reicher Beifall, Dann 
wurden Pfaffendorf und andere Sehenswürdigkeiten 
unſerer Stadt in Augenſchein genammen. 0 

Um 4 Uhr nachmittags traf man wieder in dem 
großen Saale der Kommeerzſchule der Lodzer Kauf⸗ 
mannſchaft zuſammen. Hier ſprach Dr. Goldberg über 
Unfälle und Unfall⸗Verſicherung, während Herr L. 
Zoner Bericht über den Verlauf des in Petersburg 
ſtattgefundenen internatfonalen Fenerwehrkongreſſes er⸗ 
ſtattete. Im Anſchluſſe hieran erachtete es Herr 

an Rymkowski für angemeſſen, auch im Könige 
reich Polen wenigſſens einmal im Sahre zu 
gemeinſamen Beratungen uſw. zuſammen zu treten, 
um das Fenerlöſchweſen im Lande zu fördern und in 
nnunterbrochenem Kontakt mit einander zu bleiben. Da 
die Behörden hierzu gewiß gern die Erlaubnis erteilen 
dürften, wurde beſchloſſen, dieſen Vorſchlag in Aus⸗ 
führung zu bringen, Viele der e 
kehrten hlerauf wieder nach der Ausſtellung zurück, wo 
fie bis zum ſpäten Abend, oder big zum Abgang ihrer 
Züge verweilten. Zu erwähnen iſt noch, daß die Aus⸗ 

ellung immer mehr an Umfang gewinnt und daß fie 
den von elwa 2000 zahlenden Perſonen beſucht 
wurde. 

W. Zur Bekämpfung der Cholera: Ge- 
fahr. Angeſichts deſſen, daß die Cholera in einzelnen 
Gouvernements des Kreiſes wieder zu graſſieren begann 
und daß die Gefahr der Einſchleppung dieſer gefährli⸗ 
chen Krankheit daher ſehr nahe liegt, hat auch der 
Petrikauer Gonvernent angeordnet, unverzüglich Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen, die zur Abwendung dieſer Ge⸗ 
fahr beltragen können. In Erfüllung dieſer Anordnung 
fand am verfloſſenen Sonnabend im hiefigen Magiſtrat 
unter Vorſißz des Vice⸗Präſidenten Herrn Andreſew, 
ſowie in Anweſenheit des ſtellvertretenden Polizel⸗ 
meiſters Herrn Miaczkow, des Stadtarchitekten Herrn 
Nebelski, der Revierürzte und anderer Perſonen eine 
Sitzung ſtatt, auf welcher die Einzelhelten vorerwähn⸗ 
ter Maßnahmen einer eingehenden Beratung un⸗ 
terworfen wurden. Für unerläßlich wurde hierbei 
unden, die Bekanntmachung, welche 
am 24. April (9. Mai) 1905 von der Lodzer ſtädtiſchen 
Sanitäts⸗Kommiſſion erlaffen wurde, nochmals mit ge⸗ 
kingen Abänderungen zu veröffentlichen. Erwähnte Bes 
kanntmachung enthält Vorſchriften für die Hansbeſitzer, 
Hausverwalter nöd Einwohner darüber, in welcher 

eife fie für die Sauberkeit und Ordnung in den 
Häuſern und Straßen zu ſorgen haben, wie die Ge⸗ 
nießbarkeit des Trinkwaſſers feſtzuſtellen iſt, Vorſchriften 
Über den Handel mit Erfriſchungsgetränken, Lebens⸗ 
mitteln uſw., auch find die Strafen angeführt, die 
einem jeden drohen, der dieſe Vorſchriften unbeochtrt 
läßt. Die Publikation der Bekanntmachung dürfte in 
den nächſten Tagen erfolgen. 
Ein Bürgermelſter angeklagt. Wie die 
„Gaz. Kuf.“ berichtet, wurde der frühere Bürgermeiſter 
von Kutno, Jan Rabinski wegen Beſtechlichkeit dem 
Gericht übergeben. 

* Der Kirchen ⸗Geſang⸗ Verein der 
St. Jobannis⸗ Gemeinde macht bekannt, daß 
morgen abend im Vereinslokale die letzte Sitzung vor 
der Nürnberger Sängerfahrt ſtattfindet. Da auf dieſer 
Sitzung u. a. auch die Reiſeprogramme ſowie andere 
zur Reiſe erforderliche Papiere zur Verteilung gelangen, 
wird um vollzähliges Erſcheinen der Herren ge⸗ 
beten. 

y. Im Sommerlokale des Deutſchen 
Gewerbevereins in Nuda⸗Pablanleka fand am 
legten Sonntage nachmittag ein großes Konzert mit Tanz 
ftatt, Das Lokal war gut beſucht. Unter den zahle 
reichen Gäſten befanden ſich viele Radler und deren 
Damen von der Sportvereinigung „Union⸗Rußland,“ 
welche dag ſchöne Sommerwetter zu einem Ausfluge 
nach docht verlockt hatte. 

K. Vom Verein Bikur⸗Cholim. Geſtern 
vormittag fand im Rekonpaleszentenheim „Uzdrowſska“ 
die feierliche Einweihung und Eröffnung des daſelbſt 
errichteten Pavillons auf dem Namen des verſtorbenen 
©. Krotoszynski ſtatt. Der Feier wohnten die Ange⸗ 
hörigen de8 Heimgegangenen fowie viele Mitglieder des 
Vereins bei. 

x. Ein neuer Kommisverein. Eine Gruppe 
hiefiger Kommis beabſichtigt einen neuen Kommig⸗ 
berein ins Leben zu rufen. Zwecks näherer Beſprechung 
ſowie Durchſicht der Statuten findet morgen abend im 
Lokale des Handwerkerklubs an der Wulczanska⸗Straße 
Nr. 23 eine Sitzung ftatt. 

w. Blutiger Vorfall. In der Polizeikaſerne 
an der Panskaſtrrße Nr. 88 ſpielte ſich geſtern nach⸗ 
mittag ein blutiger Vorfall ab. Der berittene Poliziſt 
Piotr Schelew, 28 Jahre alt, brachte, da er mit einer 
Patrouille ausreiten ſollte, fein Mauſergewehr in Ord⸗ 
nung und muß unvorſichtigerweiſe hierbei den Hahn be⸗ 
rührt haben, denn plötzlich viel ein Schuß und ſeine 
Frau Natalie, 20 Jahre alt, brach, in den Bauch getroffen 
zuſammen. Als Schelew feine Frau auf dem Fußbo⸗ 
den im Blute ſchwimmen fah, richtete er aus Verzweiflung 
die Waffe an feine Unken Schläfe und drückte los. Die 
Kugel durchbohrte ihm den Kopf. Sch. war auf der 
Stelle eine Leiche. Es wurde unverzüglich der Rettungs 
wagen gerufen, mittels welchem die Verwundete nach 
dem Hoſpital des Roten Kreuzes gebracht wurde, wo 
Lan ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Die Leiche des 
Schelew wurde au Ort und Stelle belaſſen und unter 
Bewachung geſtellt. Schelew war erſt ſeit drei Moua⸗ 
ten verheiratet. 

Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug. 
Auf der Statiou Siedlce, gegen 1 Uhr nachts, vor 
Ankunft des Souderzuges in der Richtung Warſchau⸗ 
Breſtlitowsk, in welchem ſich der Chef der Weichſel⸗ 
bahnen, General Heskiet befand, nahm Jemand die 
Einfahrksweiche auseinander, Der Anſchlag wurde zur 
rechten Zeit bemerkt und der Zug vor der Weiche zum 
Stehen gebracht. Der Zug mußte 35 Min. auf dem 
Stredengleife ſtehen bleiben. Nach Wiederhetſtellung 
der Weiche ſetzte der Sonderzug feine Fahrt fort. Wer 
den Anſchlag verübte, konnte noch nicht ermittelt 


werden. 

Zugentgleiſung. Auf der Station Poszezyn 
der Koweler Zweiglinie entgleiſten am Sonnabend 
gegen 8 Uhr morgens auf der Einfahrtsweiche in einem 
Güterzuge 4 Waggons, von denen 3 total zertrümmert 


Nene Lodzer Zeitung. 


wurden und das Streckengleiſe verfperrten. Die Paffa- 
giere der Züge Nr. 14 und 15 mußten ausſteigen. Der 
Kiewer Zug erlitt infolgedeſſen eine Verſpätung von 
3%, Stunden. 

Traurige Folgen einer Zecherel. Am 
Sonnabend abend fand in der Wohnung des Hie⸗ 
ronim Piaskowski an der Widzewska⸗Straße Nr. 225 
eine Zecherei ſtatt, an welcher die Gebrüder Ignaey 
und Waclaw Kowalski, die Geliebte des Ignaey Ko⸗ 
walski — Sophie Grabiec, deren Voter und der Pos 
liziſt des 5. Bezirks Piotr Kornak teilnahmen. Man 
amüfterte ſich bis drei Uhr nachts, um welche Zeit 
Kornak der Grabiec einen Liebesantrag machte. Hier⸗ 
über geriet Ignacy Kowalski in Mut und es ent ſtand 
zwiſchen den Beiden ein Streit, der auch bald in Tät⸗ 
lichkeiten ausartete. Kowalski riß dem Kornak den Säbel 
aus der Scheide und verſetzte mit der blanken Waffe 
ſeinem Gegner einige Schläge. Der Poliziſt erlitt 
ſchwere Verletzungen am Kopf, Körper und rechten 
Oberarm und brach blutüberſtrömt zuſammen, während 
der Uebeltäter die Flucht ergriff, Korntk mußte nach 
dem Alexander » Hospital gebracht werden. Kowalski 
wurde bald daraaf verhaftet. 

* Z. Verhafteter Dieb. Agenten der Detek⸗ 
tiopoligei, die am Sonnabend abend durch die Ciemna⸗ 
ſtraße gingen, bemerkten einen jungen Menſchen, der 
ſich zu verbergen ſuchte. Der Unbekannte wurde ver⸗ 
haftet und nahm ihm ein Packet Wurſtwaren ab. Anfäng⸗ 
lich nannte ſich der Verhaftete Wawrzynſee Palant und 
gab an, daß zwei Unbekannte ihm das Packet mit der 
Beſtimmung gaben, es gegen Belohnung nach dem 
Hauſe Nr. 14 an derſelben Straße zu tragen. Später 
aber änderte er ſeine Ausſagen und gab au, daß er Edu⸗ 
ard Pinski heiße 32 Jahre alt ſei und wegen Dieb⸗ 
ſtahl zu 4 Jahren Arreſtantenrotte verurteilt war. Was 
die Wurſtwaren anbetrifft, ſagte er aus, daß ſie von 
einem bei dem Fleiſcher Stefan Kraſinski an der Pro⸗ 
mykaſtraße Nr. 42 verübten Diebſtahl herrühren. 
Dieſen Diebſtahl habe er mit feinem Freunde „Juzek“ 
verübt. Pinski wurde ins Gefängnis gebracht und nach 
dem „Juzek“ wird gefahndet. 

Selbſtmord. Auf den Feldern in Karolew 
wurde heute früh eine ungefähr 25 Jahre alte unbe⸗ 
kannte Frauesperſon aufgefunden, die Karbolſäure zu 
ſich genommen hatte. Man brachte die Lebensmüde 
nach dem Alexander⸗Hospital, jedoch auf dem Wege 
dorthin verſtarb die Unbekannte. 

W. Feuer in der Umgegend. Geſtern nach⸗ 
mittag kam in dem Gehöft des Landwirtes Kalecki im 
Dorfe Wisniowa Gura bei Andrzeſuw Feuer zum 
Ausbruch, das ſich raſch ausbreitete und auch auf die 
Nachbarhäuſer überſprang. Unter den vielen daſelbſt 
wohnhaften Sommerfriſchlern eutſtand elne furchtbare 
Panik und ein jeder war bemüht ſein Hab und Gut 
in Sicherheit zu bringen. Auf dem Brandplatze erſchien 
die Rzgower Freiwillige Feuerwehr, der es auch ge⸗ 
lang das Feuer zu lofalifieren, Zwei Bauerngehöfte 
wurden vollſtändig eingeäſchert. Nähere Einzelheiten 
fehlen nach. 

Fortſeßung der Chronik in der Eeilagt) 


Aus der Provinz. 


Petrikau. NRevifion. Diebſtähle. Der 
Reviſor H. Nordos, der im Auftrage des Finanzmini⸗ 
ſteriums hier weilte, hat die Reviſton im hiefigen 
Kameralhof beendet und iſt nach Nomoradomsk, Czen⸗ 
ſtochan und Bendzin weitergereiſt. — In au ßergewöhn⸗ 
lichem Maße häuften ſich in den letzten Tagen die 
Diebſtähle ſowohl in der Stadt, ols auch in 
der Nähe der Stadt belegenen Sommerfriſchen. 
Donnerſtag nacht wurden in der Sommerſriſche 
„Wierzieſe“ aus der Wohnung des Herrn G. 
ein Paar Beinkleider geſtohlen, in welchen ſich eine 
Brieftaſche mit 214 Röl. befand und eine Weſte, in der 
eine goldene Uhr mit ebenſolcher Kette ſteckte. Die 
dreiſten Diebe waren durchs Fenſter eingedrungen, nach⸗ 
dem ſie eine Scheibe eingedrückt hatten und entfernten 
ſich wieder unbemerkt. Die Pekrikauer Geheimpolizei 
fahndet nach den Dieben. 

Szenſtochau. Banditentu m. Auf der 
St. Barbaraſt uße hielten drei jugendliche Banditen am 
hellen lichten Tage Hern Kaufmann an, den Verwal⸗ 
ter der Ziegelei Landſtein und Sandberg, richteten ihre 
Brownings auf ihn und verlangten die Herausgabe des 
Geldes. Obwohl Herr K. gleichfalls einen Revolver 
bei ſich hatte, nahmen ihm die Banditen 450 Rbl. ab 
und verſchwanden in den Feldern. 

Zawiercle. Selbſtmor d. Am Se 
Freitag fand man in der Wohnnng des feit Sonnabend, 
den 11. Ds, nicht mehr im Bureau erſchienenen Buch⸗ 
halters der Gegenſeitigen Kreditgeſellſchaft Roesler, 
deſſen erkaltete Leiche vor. Wie es ſich erwies, hatte 
Roesler feinem Leben durch einen Revolverſchuß ein 
Ende bereitet. Das Motiv zur Tat ſoll ein Kaſſen⸗ 
defizit von 12,000 Rbl. geweſen ſein. 


Aus Warfı ehau. 


Boologifcher Garten. Die Organiſatoren des 
profektierten Zoologiſchen Gartens erhielten vom Ma⸗ 
giſtrat die Nachricht, daß der Magiſtrat zum genannten 
Zweck gratis ein 12 Morgen großes Territorium des 
Prager Parks anweiſt, jedoch unter der Bedingung, 
daß der Garten vor Schluß des Jahres 1913 entitche 
und daß die Schüler der Elementarſchulen freien Ein⸗ 
tritt darin haben. Um das Proſekt zu verwirklichen, 
erlangten die Drganifatoren die Beſtätigung der Statu⸗ 
ten, welche die Ausgabe von Auteilſcheinen & Rbl. 100 
über die Summe von Rbl. 150,000 geſtatten. 

Banditenüberſall auf eine Konditorei. 
Geſtern, Sonntag, gegen 10%, Uhr abends, traten in 
die Konditorei von Edmund Böttcher an der 
Alexandrijskaſtr. 12 in Mokotow 3 junge Leute und 
verlangten Kuchen. Als ſie jedoch ſahen, daß keine Gäſte in 
der Konditorei anweſend waren, gingen ſie auf den 
Beſitzer zu, zogen ihre Revolver aus der Taſche und 
verlangten Geld. Als Herr B. ſich in die hinter der 
Konditorei belegenen Zimmer flüchten wollte, ertönte 
ein Schuß, und der Angegriffene ſtürzte, in den 
Schenkel getroffen, zu Boden. Die Banditen nahmen 
darauf blitzſchnell gegen 50 Rbl. und 2 goldene Uhren 
gus der Kaffe und verſchwanden. Die am Tatort 
ſpäter eingetroffeue Landpolſzei nahm die Suche nach 
ihnen auf. Dem Verwundelen, dem von dem Arzt der 
Unfallrettungsſtation die erſte Hilfe erteilt wurde, droht 
keine Gefahr. 

Exploſion auf einem Dampfer. Als ſich 


geſtern nachmittan der mit Ausfläglern vollbeſekte 


Dampfer „Plocezanin⸗ der Halteſtelle Mlocinn näherte, 
rief ein dumpfer Knall, der plötzlich erfolgte, große 
Verwirrung unter den Paſſagieren des Schiffes hervor. 
Es war der Deckel am Waſſerreſervoir beim Keſſel 
berausgeſchleudert worden, und die Exploſion war fo 
ſtark, daß der in die Höhe geſchleuderte Deckel die 
Brücke über dem Maſchinenraum durchſchlug. Durch 
die Erplofion wurde ein gewiſſer Juſſan Niedzielski am 
Kopf verletzt und am Fuß verbrüht; einige Perſonen 
wurden leicht verletzt. Da Verletzungen ſchwerer Art 
nicht vorgekommen waren, legte ſich die Panik unter 
den Paſſagieren bald. 

Kampf mit Banditen. Am Sonnabend gegen 
11 Uhr nachts wurde dem 5. Polizeibezirk gemeldet, 
daß auf der Obozowaſtraße, im Bereich der Gemeinde 
Wola, ein Raubüberfab auf einen Vorübergehenden 
verübt wurde, dem man 180 Röl. raubte und, daß die 
Banditen in der Richtung von Powazki geflohen waren. 
Er wurde eine Razzia veranſtaltet. Der Geheimagent 
Sakowicz und zwei Poliziſten begaben ſich, als fie den 
Schlagbaum per Droſchke erreicht hatten, zu Fuß nach 
den Friedhöfen. Als ſie ſich hinter dem 4. Tor befan⸗ 
den, etwa 200 Schritte entfernt von dem Salzmagazin, 
wo in der Regel Soldaten auf Poſten ſtehen, be⸗ 
merkten ſie drei verdächtige Männer. Auf den Befehl 
des Agenten „Halt!“ ſchoß einer der Banditen. Der 
Agent richtete momentan auf die Banditen ſeinen 
Revolver, allein die Waffe verſagte. Nun begannen die 
Banditen auf die Poliziften zu ſchießen, die ihr Heil in 
der Flucht ſuchten. Jakob Sakowicz erlitt 5 Schußwun⸗ 
den, einer der Poliziſten eine. Die Banditen entflohen. 
Den verwundeten Poliziſten wurde von einem Arzt der 
Unfall⸗Rettungsſtation die erſte Hilfe erteilt, worauf 
man fie nach dem Miazdower Hoſpital brachte. 
Infolge des Neberfalle® wurde die Polizei des III. V. 
VII. Bezirks mobiliſiert, ſowie die berittene Polizei und 
die Reſerveabteilungen der Polizei, welche unter Kühe 
rung von Geheimpoliziſten alle verdächtigen Winkel der 
Burakowska, Powazkowska, Piaskowa, Mlocinska und 
Smutna abſuchten, wobei 60 Perſonen arretiert wur⸗ 
den. Die Bewohner des Stadtteils wollten keine In⸗ 
formationen erteilen, da ſie ſeit längerer Zeit von Ban⸗ 
diten terrorifiert werden und deren Rache fürchten. — 
Geſtern nachmittag wurde auf Befehl des Oberſten 
Balk, während des Volksfeſtes auf der Kepa Potocka, 
der ganze Feſtplatz umzingelt und mehr als 20 Indivi⸗ 
duen verhaftet, die keine Legitimation beſaßen. Zur 
Feſtſtellung ihrer Perſonallen wurden ſie nach der Ge⸗ 
heimpolizei gebracht. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 21. Juli. Der Marineminiſter 
iſt heute auf der Rhede der Kaiſerlſchen Jacht „Stan⸗ 
dart“ eingetroffen, 

P. Moskau, 22. Juli. Auf dem Borodinoſchen 
Felde fand die feierliche Belſetzung der Ueberreſte des 
Generals Newerowski, eines Helden aus dem Jahre 
1812 ſtatt. Um 6 Uhr früh traf auf der Station 
Borodino der Trauerwagen ein. Den Leichenzug bes 
gleiteten die Deputatſonen des Pawlowslk'ſchen Regi⸗ 
ments ſowie der Regimenter, die zur 27. Infanterier 
Divifion gehören, die Newerowski kommandierte. Auf 
dem Grabe lagen Kränze, geſpendet von Kaiſer 
Wilhelm, von der Stadt und der Garniſon Halle, von 
der Stadt Boryſſow, vom Pawlowſchen, Taurſſchen 
und Grenadierregiment u. a. Auf dem Bahnhofe hatte 
ſich eine Ehrenwache gebildet. Nachdem im Waggon 
ein kurzes Gebet geſprochen worden, wurde der Sarg 
vom Kommandierenden der Truppen, Plewe, vom Ge⸗ 
neral der Infanterie, Jakowlew, vom Gouverneur u. a. 
zur Lafette getragen. Von einem Nachkommen Newe⸗ 
rowskis, dem Fürſten Bag ratſanow, wurden im Namen 
des Poltawaſchen Adels, der Gouvernements verwaltung 
fowie auch vom Fürſten ſelbſt, Kränze auf den Sarg 
niedergelegt. Die Prozeſſion begab Hi in die Boro⸗ 
dinder Kathedrale. Nach der Litanei wurden die 
Ueberreſte des Helden in der Gruft beigeſetzt. Nach 
dem Liede „Ewiges Andenken“, wurde eine dreifache 
Gewehre und Geſchützſalve abgefeuert, worauf vor der 
Front von dem Biograph Newerowskis, Major Afe⸗ 
nasjew, im Auftrage des Kommandierenden der Trup⸗ 
pen, die Verdienſte des verſtorbenen Generals Ne⸗ 
werowski geſchildert wurden. 

P, Kertſch, 22. Jul! In der Nähe des Imi⸗ 
kalskiſchen Signalturmes kollidierte ein engliſcher Dampfer 
mit einem Segelboot, wobei letzteres, das eine Ladung 
Salz führte, ſofort ſank. Die Beſaßung wurde gerettet. 

P. Sumski Poſſad, 21, Jull. Im Bezirk 
Rem wurden mit den vom Verkehrs minfſterum orga⸗ 
niſierten Arbeiten zur Unterſuchung des Fluſſes Kem 
begonnen, um einen Waſſerweg Kem⸗Uchta, der Ar⸗ 
changelsk mit Finnland verbinden würde, zu erforſchen. 

P Kiew, 22. Juli. Hier fanden die erſten von 
der Verwaltung des Arroftats „Sokol“ veranſtalteten 
Schauflüge ftatt, die 35 Minuten währten, woranſ der 


Archangelsk, 21. Inli. (P. T.. A.) Der 
Dampfer der Murmanſchen Geſellſchaft „Königin Olga 
Konſteutinowna“ hat heute feine erſte Reiſe nach der 
Inſel „Nowaſa Semlja“ angetreten. Mit dem Dampfer 
fuhren der Gouverneur, der Chef der Kolonien, der 
Chef der Kanzel und Touriſten. 

Dresden, 21. Juli. In der Lniſenſtraße fiel 
der 28jährige Arbeiter Landvogt von einem Gerüft ans 
der Höhe der zweiten Etage und erlitt einen ſchweren 
Schädelbruch, der nach wenigen Minuten ſeinen Tod 
herbeiführte. Beim Fallen ſtürzte Landvogt auf einen 
5 bis 6 Jahre alten, unbekannten Knaben, der 
gleichfalls einen ſchweren Schädelbruch und einen Bein⸗ 
bruch erlitt. 

Wien, 22. Juli. (Spez.) Der Direktor der 
öſterreichiſchen Länderbank Rudolf Obermayer ift-geftern, 
43 Jahre alt, geſtorben. 

Belgrad, 21. Juli. (P. T.⸗A.) Die Zeitungen 
berichten, daß Oeſterreich beſchloſſen hat, unverzüglich 
ein zweites. Gleis Petſch⸗Semlin aus ftrategiſchen 
Gründen zu bauen. 

Belgrad, 21. Juli. (P. T.⸗A.) Der frühere 
Miniſter für öffentliche Arbeiten, der Altradikale Jowa⸗ 
nowitſch, wurde zum Finauzminiſter ernannt. 

P. Haag, 22. Juli. Die Niederländiſche Agentur 
meldet offiziell, daß auf der Juſel Banka (Niederlän⸗ 
diſch⸗Indien) unter 300 Chineſen, die in den dortigen 
Zinngruben arbeiten, ein Aufſtand ausgebrochen iſt. Die 
Chineſen überfielen das Gebäude der Verwaltung und 
töteten eine Perſon. Die Ruhe wurde durch Militär 
wieder hergeſtellt. 9 Rebellen wurden getötet und 6 
verwundet 


Apparat glatt landete. 


Nr. 32g. 


P. Paris, 22. Juli. Poincars erklärte während 
feiner in Delemaire abgehaltenen Rede, daß die Me- 
gierung bei der Regulierung verſchiedener Fragen über, 
die innere Politik, die Notwendigkeit der Erhaltung 
von dauernden, freundſchaftlichen Beziehungen zu an⸗ 
deren Mächten niemals außer Acht gelaſſen habe. Die 
Regierung kennt die Koſtbarkeit des Friedens, da fie 
aber nur freundſchaftliche Verbindung mit ſtarken 
Mächten ſucht, die danach ſtreben, einen Kriegsgedauken 
der fremden Mächte zu paraliſieren, fo erachtet die Re⸗ 
gierung die Entwickelung der Flotte als eine unum⸗ 
gängliche Verpflichtung. 


P Madrid, 22. Juli. Einem Telegramm aus 
Merina zufolge, iſt es zu Liſſabon und Oporto zu 


ernſten Unruhen gekommen. 

Liverpool, 22. Juli. Premierminiſter Aaquith 
hielt hier auf feiner Rückreiſe von Irland eine Nede 
über die innere Politik. Er erklärte, ſeine Aufnahme 
in Dublin ſei eine unvergleichliche Kundgebung der 
Begeiſterung geweſen und habe gezeigt, daß die An⸗ 
nahme der Homerule⸗Bill ungemein zur Stärkung des 
Reiches beigetragen habe. Kein politiſcher Führer habe 
je einen höheren Grad von Zuneigung ſeitens feiner 
Kollegen und eine kräftigere Unterſtützung durch feine 
Untergebenen erfahren als er. Sie alle arbeiteteit zu⸗ 
ſammen für das Gememwohl. 


Zur „Ausſtellung 1812“ in Moskau. 

FP. Moskau, 21. Juli. Die Exponate für dit 
„Ausſtellung 1812“ treſſen in bedeutender Anzahl ein. 
Eine Serie von Karten find vom Donſchen Koſaken⸗ 
muſeum eingeſchickt worden. Von Tutſchkow, einem 
Nachkommen der weiblichen Linie Kutufows, find eine 
Menge Erbſtücke des Feldmarſchalls eingetroffen, aug 
denen ein Kutuſow⸗Pavillon gebildet werden wird. Der 
Gouverneur von Niſhegorodsk ſandte 5 Bilder und 19 
Fahnen der Niſhegorodosker Landwehr. 

Zum Fernflug Berlin — Petersburg. 

P. Tauroggen, 21. Jull. Der Aviatiker Abra⸗ 
mowitſch iſt heute um 3 Uhr nachts aufgeſtiegen. 

P. Tauroggen, 22. Juli. Die Repräſentanten 
des Baltiſchen Aeroklubs gaben zu Ehren Abramowitſchs 
ein Frühſtück. Am Abend fanden zwei wohlgelungene 
Schauflüge ſtatt. Die nach tanſenden zählende Men⸗ 
ſchenmenge bereitete dem Apiatiker begeiſterte Ovatjo⸗ 
nen. Der Weiterflug erfolgte um 3 Uhr morgens 
Die nächſte Landung erfolgt in Schaulen. 

Denkmalsenthüllungen. 

P. Kubenskoje, 21. Juli. In Anweſenheit des 
Gouverneurs und eine s zahlreich erſchienenen Publikums 
fand heute die feierliche Enthüllung des Denkmals für, 
den Zar⸗Befreier ſtatt. Im Namen der Bauern und 
aller Anweſenden wurde vom Gonverneur ein allerd 
untertänigſtes Huldigungstelegramm an Seine Majejtät 
den Kaiſer abgeſandt. 

Ein freudiges Ereignis im Haus 
Hohenzollern. 

Berlin, 22. Juli. (Spez.) Geſtern Mittag 
verkündete ein Kanonenſalut im Luſtgarten der Berliner 
Bevölkerung ein freudiges Ereigniß im Haus Hohen⸗ 
zollern. 

In Camenz wurde Prinzeſſin Agathe von Preußen, 
Gemahlin des Prinzen Friedrich Wilhelm v. Preußen, 
von einer Tochter entbunden. 

Prinz Friedrich von Preußen iſt der dritte Sohn 
des verſtorbenen Prinzen Albrecht von Preußen, Mes 
genten von Braunſchweig. Der Prinz bekleidet das 
Amt eines Landrats des Feantenhaufen, Seine Ges 
mahlin iſt eine Prinzeſſin von Ratibor und Corvey, 
Die heute geborene Prinzeſſin iſt ihre zweite Tochter. 

Autobusunfall. 

Wien, 22. Juli. (Spez.) Geſtern fiel ein 
Autobus, der nach Toblach in Tirol ging, in einen 
Graben. Zehn Perſonen wurden verwundet, eine ge⸗ 
ötet. 

Dreifache Bluttat. 

Nom, 22. Juli. (Spez.) Ein blutiges Drama 
ſpielte ſich geſtern in der Gemeinde Najano in den 
Abruzzen ab. Ein Einwohner dieſes Dorfes war 
plötzlich irrſinuig geworden und erſchoß, nachdem er 
ſeine Familie furchtbar mißhandelt hatte, mit einem 
Revolver feinen Bruder und feine Schwiegermutter, 
Dann raſte der Wahnſiunige nach dem Nachbardorfe, 
wo er feinen Vater mit einer Revolverkngel meuchliugs 
niederſtreckte. Die von den Einwohnern Raſanos ſofort 
alarmierte Polizei verfolgte den Mörder, der auf die 
Poliziſten noch mehrere Schüſſe abgab. Schließlich ge⸗ 
lang es der Polizei, ihn zu umzingeln, doch verwundete 
er noch mit feiner letzten Kugel einen Polizisten, 
welcher ihn darauf mit ſeinem Dienſtrevolver nieder⸗ 
ſchoß. 

Suffragettenüberfall auf Asquith. 

London, 22. Juli. (Spez.) Geſtern wurde der 
nach London zurückkehrende Asquith in Chefter von 
zwei Suffragetten überfallen, die ihm mit Stöcken ans 
griffeu. Die Menge verprügelte die Suffragetten. Der 
Polizei gelang es nur mit Mühe die Frauen aus den 
Händen der wütenden Menge zu befreien, 

Vorheerender Orkan im Staate Mifjouri, 

New⸗Aork, 21. Juli. (Spez.) Ein furchtbarer 
Orkan hat im Staate Miſſouri gewütet. In der Stadt 
Hevada ſind zahlreiche Menſchen ums Leben gekommen, 
auch viel Vieh hat bei dem Unwetter den Tod gefun⸗ 
den. Mehrere andere Ortſchaften ſind verwüſtet. Am 
ſchwerſten haben die Bewohner der Grubendiſtrikte ges 
litten. 500 Familien find obdachlos. Der Schaden ift 
ganz enorm. Eine Hilfsaktion zur Unterſtützung der 
Obdachloſen iſt eingeleitet. 

2200 Menſchen ertrunken. 

News ork, 21. Juli. Nach genauen Feſt⸗ 
ſtellungen find bei den letzten ueber ſchwemmungen in 
Mexiko 2200 Menſchen den Fluten zum Opfer gefallen. 
Der Gouverneur von Guanajuato beziffert den durch die 


Waſſermaſſen verurſachten Schaden auf 60 Millionen 
Mark. 


Sturm. 
Söul, 22. Jul. (P. TR) In Furſan 
wurden durch Sturm und Regengüße 10 fapanſſche 


Häuſer zerſtört. Der Fluß Changau und andere find 
aus den Ufern getreten und haben graßen Schaden 


angerichtet. 


Neue Lodzer Zeitim 


Montag, den 9) 22. Juli 1912. 


edlen Kranzſpendern. 


Danklagung, 


Für die uns in fo reichem Maße erwieſene Teilnahme anläßlich des Hinſcheidens unſeres lieben, unvergeßlichen 


Auguſt Hürtig 


ſagen wir hierdurch Allen, die dem Verſtorbenen die letzte Ehre erwieſen, unſeren herzlichſten Dank. 
danken wir aber Herrn Paſtor Dietrich für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, den Herren Ehren⸗ 
trägern, der Webermeiſter⸗Innung, dem Lodzer Männer - Geſang⸗ Verein, den Beamten und Arbeitern, ſowie den 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ganz beſonders 


St. Johannis⸗Gemeinde. 


im Vereinslokale die 


bete Nürnberger Fahrt 


Fee le ron 10 Sphere sus galt 

der! en Papiere zur Verteilung gelangen, wird um 

e der Herren M Wilfabrenden gebeten. 
Der Vorſtand. 


| Diedohzer@eiben. Sparlaffe 


\ Alte Zarz wskaſtraße Nr. 49, 


macht bekannt daß am, 
abends im eigenen olle 


I. allgemeine honstiturende Dersammları 
der Rründunas-Tliglieder 


indet. 
ihn vollzähliges und pünktliches Erſcheinen m 


gebe 
N iR Energiider Kaufmann 


mittleren Jabren, der drei grtsüblichen S rachen 
t nach und in 5 Buchführung firm, b hemanbert in 
| erichtlichen Angelenenbeiten, lien um ſich zu 
0 jerändern, einen a een Weft. 5 eite Referen. 
auf Wunſch auch Faution. fferten 1 
| . 2.000" ar die Exped. d. 658 


Bl. 1 
Ee eine größere Vigogne⸗Spinnerei auf dem 
| Lande wird zur Heranbildung eines 9182 


Packmeisters 
kin chriſtlicher 


e, gesunder. eneraischer Mann 


Pence n guch der e polnischen und ru 
rache in Wort und Schrift mächtig fein muß, 
digen Antritt geſucht 
u Nur ſolche werber, denen es um eine dauernde 
I Btelkun, geht, wollen ihre Offerte, Lebenslauf und Ge⸗ 
ſultsan ſprüͤche unter Chiffre „O. O. Nr. 1050“ an die Exp. 
er Zeitung einſenden. 


Webmeiſter⸗Deſſiunteur. 


ſabrener Wehmeiſter für Herrenſtoffe ſucht ſeinen 
Selen it verändern, Offerten unter „E. B. 46" 7 
7. 


Slam 


Ein tüchtiger und 
| 5 mit ſämtlichen Mantagegrbeiten bieten 
1 
| 
| 


tfchen 
dum 


es vertraut, 0 55 auf gute ene x 0 75 


ung zu verändern. Ort nebenſächlich. Gefällige 
5 diefes Blattes unter 


2 5 


engen, an die Expedition 
G. S. 100“ erbeten. 


Verheirateter Gehülfe, 


welcher der 3 Landesſprachen mächtig und tüchtiger 


melden in der Ziegelei Poznanski, Karokew. 


Comptoir⸗Diener 


kat 98 ortigen Antritt geſucht. Anmeldungen werden 


8973 


is Uhr nachmitt. im Comptoir Ludwig Ban 5 
N 


Weleifauerttrabe 130 entgegengenommen, 


Kirchen⸗Geſang⸗Verein der 


Dienstag, den 23. Juli d. J. findet 


Letzte Sitzung 


12/25. dis, Mts. um 6 Uhr 


Rechner iſt, kann ſich mit ſelbſtgeſchriebenen Offerken f 


9190 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Sonntag, den 21. Juli 
um 2 Uhr nachmittags mein inniggeliebtes Söhnchen 


Heini 


im zarten Alter von 7 Wochen zu ſich in die € 
Enlſchlafenen findet Dienstag, den 23. d. M. um 3½ Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, An n⸗ 
Straße 20 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die sihwergeprüte Mutter: Ella Teubach geb. gelle. 


| 


Monatsschrift zur een Pr 
Kinderkleidung und Kinderwäsche. 


8 Sratis-Bellagen: sn 


Jede 


Num- 


de tür Mütter, 
jeiche der Kinde 


‚Probenummern 
„vom Verlags 


Für die Jugend, Kinderarzt, Im 
Praktische Hausfrau. 


Achten sie genau 
anf Titel u. Verlag 
'ohn Henry Schwerin, 


Berlin W. 57. 


John Henry Schwerin, . 


bichigſt 


eur 
| Ein amerikanifdes 


Gef 


Eine 


mit 


Wo! jagt die Emm. di 


aun 
auf Gummirü ern Ait 

Raſſenpferd 
e 8 
N. 9. B. 15. 


reiſe v. 


Then 


:ofer Kundſchaft, mit 
9015 fene de ae un 
Halber mit allem au 15 


ein 
Haus 


ene e au ven- 
fen täberes bei Otto 

abowätn 19 von 10 
Abr bis Fe "bis 13 Uhr vormitinng. 


Englische 8 
Chamotte steine 
offeriert 


I. J. TESCHCH, 


Iddewsk. att. Nr. 32 


einem 


chu la, 


verkaufen Ogredowa 


iſt zu, 
Ar le. 5 erfahren 


aße l. Wisnia. 


1 Fabrikslokal Döbel 


ſowie ein einzelnes Zimmer 
H rt oder vom 1. Oktober 1912 zu vermieten. 
Petrikauerſtraße Nr. 108. 


aus drei Zimmer: Eßzimmer. 


| Tape * 
| Wobnung 9. 


Widzewska 1 


summer Anz Salon, Bilder, | 


9159 


54 
für, ali . 


nonmnik, 


Sraße 17. 


fähiger 


ft, fü 
K er e 
Ade und 


Ein Hofhund 


unbeſtechlicher Wächter, am 
liebſten deutſcher Schäfer ⸗ 
hund, zu kaufen geſucht. 
Nikolajewska 55. 


kb OBEN 


norepans cnog mäcuoprs, 
nan BOROMB TMHHE 
Hameamih 613- 
OTAAIL  TALOBOR 

9178 


Selbſtändige gm 


Elektro-Montenre 


t Feli d 
u ei dr 2. 


Ruskhalter- Korres 


9102 Se 


Benxarons. 
ro ro? 


4 und 


fe, e 0 


Geha, 


e und 


deutiche Sprache 
ne 
8. Bi Accoucheur und Spezialiſt für 


Kauttons⸗ 


1 Wort und 


Ein Bolzgebändes S 


7 7 
Verkäuferin 
-und Wurſt⸗ 
164 Beate roied peft, Role 
ſtantinerſtr. 52, G. Schindel. 


Tüchtige 


. A 

Re 

Tüchtige 

Arkeiter 1 Artellerinnen 
für Seidenbandjtühle nach 
»elfingfors, Finnland ge⸗ 
ſucht. Lohnanſp chen 1 
„H. S.“ an d. Exp. d. 
zu richten. 90 

Ein erfahrener 


1 


Ss en 2. 


l. J. m in) 


mwobnt ge g 
Yet, Przejazdſtr. 8, 
Front 1. Stage. Telefon 12244 
Empfangsituni en von 9% bis 11 

et vormittags und von 0 Dies 8 
Bi; Dr abends, 


Dr. M. Papier ny 


er 


Frauenktaukbeiten. 
Smpfänat Bis 11 ür vorm und 
von 45% Uhr nachmittags. 
73 Nr. 23 

Telefon 16-88, 


Dr. I. L. Tennenbaum 


iſt umgezogen und wohnt 
jetzt Petrikauerſtr. Rr 145, 
empfängt m Mi 
Darm- tra: 

enen 
u. 5— 


Ewigkeit abzurufen. 


Die Beerdigung 


des teuren 


Dr. J. Praszkir 


innere und Frauenkrant- 

eiten 10 

Sprechſtunden: von 9—10 

Du: früh und von 4-6 
Uhr nachm. vorläufig 

5 noch unausgefertig 

. 
Nr. 2 


Dr. med. Leyberg 


gew, mebriähr, Arzt der Wiener 
Rünien. 
iſt zurückgekehrt. 


Etage. 


- Smpfang: Geſchlechts-Baut und 


Venerſſche Frankbelten 10-1, 
| . Sontags 8-1. 
Für Damen rn. Warte · 


von 2 19 Mora abends 
ulkaſtr. 5. Telephon 26:50, 


de., KARL BLUM 


Spezialarzt für 


EU 
Tierarzt 


Dr. S. Wolmann 3 


Petrikauer 145. Tel. 2909 


Pr. J. deſbergs 


Accoucheur und Speziaſarzt fü. 
Jrauen- und Kinderkrankheitenr 
Empfängt bis 11 Hr norm. un 

von 4 ein balb bis 7 Gt na 
Wochodnieſlr. 6. Telepho 


Dr. Birencwe 


85 
Srednig⸗Straße 3 30 


iſt zurückgekehrt 
Haut-, Geſchlechts⸗ u. vene⸗ 
riſche Krankheiten. 


Sprochſt. von 11—1 Und von 8—7 Ti 


Dr. Jelnicki 
Andrzejaſtr. 7, Tel. 1700, 


Haut- u. Gefehlechtsfranfheiten, | —— 


Sprechſt. van 9—12. 5-8. Damen 
43, Sonne Und Yelera f 


Yats-, Nasen-, öhrenleiden 


und Sprackstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
ch Prof. Guizmann-Berlin 
chstund. v. 10,—12'], 
7 Uhr Peirikauersir. 
165, (Ecke Anna. 


Telephen 13-52 


F. med. Michal Kanter 
Chirurgiſche Krankheiten 
wobnt jetzt 14478 


oludniowa 3, Tel. 1827 
Sorechſt. v. 8-10 u. 3-6 Ubr. 


Dr. L. Klatschkin, 
Nouſtantic be- Straße Nr. 11. 

Syptilis. Haut., Geſchlechts · 
u. Harnecgaulkan heiten. 


e SE. BER abends 
a 


7 


Don 


Dr. L. Prybulski 


. 1818 | DOM Ansiende zurück 


Bolubniome 2. Spesialgest für 
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metit und Männerihmäne. (Be- 
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12009 | mac 


N. Sado s 
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2 u. von 5 17 
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Eudzseiafte. 18. 
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gor 91 
m Son 55 9. “10 
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Dr. . a 


Lei Sppbiſts Ehrlich Hate, 
Kuren ohne Berufsftöruug, Spe“ 5 
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zankheiten n männl, Schwäche. 
Anwendung von (lektrigität, 
elektr. Licht“ u. Bibrationg- Diane, 
Stonjtantiner Straße Nr. 12 

beim Lombard). 

Von 4 u. P. 6-8, für Damen 
von 5-5. Conntag von 


Dr. } 


sim 


Dr. J. Schumacher & 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Hant⸗ u. bene 
riſche Krankheiten. 


Sprechſt. v. 8-10 u. v. 5-8 Uhr 
nachm. Sonntags von 8—1 Uhr. 


Dr. 1. A 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
N je, Haut, Haar« un 
Geſchlechts. „rau EN 
Emof, von 12—2 u. v. 179 
amen d. 5.0 Hr. 00 
10-1 Uhr. Tel. 23-78. 
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